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Dev Neamie im Dritten Reich
L« «estsv Linker Diener des »amen SoiSeS - Erst « Nichten, dann «echte

Ein weiterer Schritt zu» vereknbertSchnns des deutsche« « echtS «nd dev deutschen « «rwaktnns
Berlin , 27. Jan . Der Reichs- und preußische Minister des In¬

nern Dr . Frick sprach am Mittwoch abend um 19.30 Uhr über
alle deutschen Sender über das deutsche Bcamtengefetz und die
Rcichsdienststra^ rdnung .

Reichsminister Dr . Frick führte aus : Der Führer und Reichs--
kanzler hat das deutsche Bcamtengesetz und die Rcichsdienststraf-
ordnung vollzogen. Die beiden Gesetze treten mit dem 1 . Juli
1937 in Kraft . Damit ist eine einheitliche r eichsrech t -

, liche Regelung dieses hochbedcutsamen Ncchtsgebietes er¬
reicht , um Sie sich die verschiedenen Regierungen der November¬
republik Jahre lang vergeblich bemüht hatten . Ein solches Werk
konnte ihnen nicht gelingen , weil sie sich nicht auf eine allen
Beamten im Deutschen Reich gemeinsame Weltanschauung stützen
konnten. Erst der Nationalsozialismus hat Sem deutschen Volke
und damit auch seinen Beamten eine Weltanschauung uegeben.

In der Zeit vor der Machtergreifung leistete der Beamte
seine Arbeit , ohne sich mit einem Staatsoberhaupt persönlich
verbunden zu fühlen . Sein Eid lautete ja auch nur auf die
Verfassung und nicht auf einen Mann , in dem er seinen Führer
sehen konnte. Jetzt stnehr der Beamte , wie es das Veam-
tengesetz gleich zu Anfang bestimmt, imeinem öffentlich -
rechtlichen Die ûK - und Treueverhältnis zum
Führer und zum Reich . Er leistet jetzt einen Treueid da¬
hin, daß er dem Führer des Deutschen Reiches und Volkes. Adolf
Hitler , lreu und gehorsam sein , die Gesetze beachten und seine
Amtspflichten gewissenhaft erfüllen werde

Staatsoberhaupt ist heute der vom Vertrauen oes sculicyen
Volkes erkorene und getragene Führer . Durch das Treusver -
hältnis zu ihm wird der Beamte nunmehr Diener des gan¬
zen Volkes. Das Volk wieder ist geeint in der NSDAP ., die
ihrerseits den Staat trägt , in dessen Dienst der Beamte steht .
Deshalb ist, wie es un Eingang des Gesetzes weiter heißt, der
Beamte der Vollstrecker des Willens des von
der NS DAP . getragenen Staates .

Der Führer und Reichskanzler hat es rm Vorwort zu dem
deutschen Beamtengesetz anerkannt , daß ein im deutschen Volke
wurzelndes , von nationalsozialistischer Weltanschauung durch¬
drungenes Verufsbeamtentum , das dem Führer des deutschen
Volkes, Adolf Hitler , in Treue verbunden ist , einen Grundpfei¬
ler des nationalsozialistischen Staates bildet . Er hat damit dem
Berufsbeamtentum die Stellung im Staate ge¬
geben , die es in seinen besten Zeiten hatte .

Verufsbeamte , sind solche Beamte , deren Dienstverhält¬
nis zum Staat so eng ist, daß es ihr Leben uusfüllt , den Mit¬
telpunkt ihrer Lebenstätigkeit , also ihren Lebensberuf bildet .

- -Dem ist außer in dem Vorwort mit der Bestimmung Rechnung
getragen , daß in der Regel nur derjenige Beamter werden darf ,
der neben den politischen Voraussetzungen die vorgeschriebene
Vorbildung Nachweisen kann.

Das Gesetz legt auch den Grundsatz fest, daß das Bcamtenver -
hältnis mit dem Ziele begründet wird , den Beamten lebens¬
länglich mit dem Staat zu verbinden , ihn zum Be¬
amten aus Lebenszeit zu machen . Deshalb ist weiter bestimmt,
daß ein Beamter auf Widerruf , der sich in einer Planstelle be¬
findet , spätestens nach einer sechsjährigen Bewährungsfrist zum
Beamten auf Lebenszeit zu ernennen ist.

Das Beamtenrecht und das D i c n st st r a f r e ch t für die deut¬
schen Beamten war bisher außer im Reichsbeamtengesetz in Ge¬
setzen von 16 verschiedenen Ländern enthalten . Die besondere
Bedeutung der neuen Gesetze liegt darin , daß sie für alle
deutschen Beamten gelten , also nicht nur für die Reichs¬
und Länderbeamten , sondern auch für die Kommunalbeamten
und die Beamten der sonstigen Körperschaften des öffentlichen
Rechtes. Alle sind jetzt Reich sbeamte , und zwar je nach
ihren Dienstherrn unmittelbare oder mittelbare Reichsbeamte.
Auch dasi Dienststrafrecht gilt gleichmäßig fü: alle deutschen Be¬
amten . Es bedarf keiner weiteren Ausführung , daß damit ein
großer Schritt zur Vereinheitlichung des deutschen Rechtes und
der deutschen Verwaltung getan und eigentlich erst die Grund¬
lage zu weiterer Umbildung des Reiches in der Richtung auf
das Einheitsreich geschaffen ist.

Jeder deutsche Beamte ist mit seiner Berufung Diener des
ganzen Volkes geworden . Schon daraus , daß der Be¬
amte vom Staat berufen wird , ergibt sich, daß die Begründung
des Beamtenverhältnisses k e i n Vertrag zwischen gleichste¬
henden, sondernein Ho h eit saktdesStaates ist . Der
Staat überträgt dem Beamten Pflichten und übernimmt für sich

die Pflicht , dem Beamten die Lebensstellung zu sichern und ihm
Fürsorge und Schutz angedeihen zu lassen.

Für den Nationalsozialismus ist treue Pflichterfüllung erstes
Erfordernis an jedem Volksgenossen. Dies gilt aber besonders
für denjenigen , der sich unmittelbar dem Dienst am Staate wid¬
met. Das DBA . behandelt deshalb , abweichend von den bishe¬
rigen Veamtengefetzen, zuallererst die Pflichten der Beamten
und die Folgen der Nichterfüllung dieser Pflichten . Dann erst
folgen die Vorschriften über die Rechtsstellung und die Ver¬
sorgung des Beamten .

Wer Beamter werden will , muß sich zunächst darüber klar
werden , ob er gewillt und imstande ist, diese besonderen, aus
sein Vsamtenverhältnis fließenden Pflichten auf sich zu neh¬
men. Erst dann mag er den Weg , auf dem er Beamter werden
kann, und die Stellung , die das Recht den Beamten gibt , betre¬
ten . Das Gesetz legt folgende besonderen Pflichten des Be¬
amten fest :

Dem Führer persönlich ist er durch den Treueid zu Treue und
Gehorsam, zur Beachtung der Gesetze und gewissenhaften Erfül¬
lung seiner Amtspflichten verbunden . Dem Führer hat er Treue
bis zum Tode zu halten . Die Treuepflicht endet also nicht mir
der Versetzung des Beamten in den Ruhestand , lediglich seine
Dienstpflicht hört damit auf .

Echte Vaterlandsliebe Opferbereitschaft und volle Hingabe
der Arbeitskraft , Gehorsam gegenüber dem Vorgesetzten und Ka¬
meradschaft gegenüber den Mitarbeitern sind Pflichten des Be¬
amten . Allen Volksgenossen soll er ein Vorbild treuer Pflicht¬
erfüllung sein . Erstmalig in einem Beamtengesetz ist dis Ka¬
meradschaft gegenüber den Mitarbeitern zur Dienst¬
pflicht erhoben . Trotz aller durch die Ersorderniije des
Dienstes gegebenen Ober - und Unterordnung muß jeder Beamte
im Mitarbeiter seinen Volksgenossen achten und ihm entspre¬
chend entgegentrstcn , ihn als Kameraden gelten lassen , der an
demselben Ziel , dem Wohle des Volkes und Vaterlandes , ar¬
beitet . Kameradschaft gilt nicht nur zwischen gleichstehenden
Mitarbeitern : sie ist auch vom Vorgesetzten gegen den Nachgeord¬
neten Beamten und von diesem dem Vorgesetzten gegenüber zu
üben . Kastengeist und Standesdünkel sind der nationalsozialisti¬
schen Auffassung fremd.

Aus dem Grundsatz der Einheit von Partei und Staat folgt
die Pflicht des Beamten , jederzeit für die NS . -
DAP . cinzutreten and sich in seinem gesamten Verhalten
von der Tatsache leiten zu lassen , daß die 'NSDAP , in unlös¬
licher Verbundenheit mit dem Volk Trägerin des deutschen
Staatsgedankens ist . Er begeht eine schwere Pflichtverletzung,
wenn er Vorggnge , die den Bestand des Reiches oder der NS ¬
DAP . gefährden könnten , nicht zur Kenntnis seines Disnstvor -
gefetzten bringt . Dies auch dann , wenn er sie außerhalb seines
Amtes erfahren hat .

Gehör ! am und Amtsverschwiegenheit find wei¬
tere Pflichten des Beamten . Die Bindung des Beamten an das
Gesetz und dienstliche Anordnungen seiner Vorgesetzten geht je¬
der anderen Eehorsamsbindung vor . Dce Pflicht zur Amtsver¬
schwiegenheit besteht auch nach Beendigung des Beamtenverhält¬
nisses fort , von ihr kann ihn keinerlei andere persönliche Bin¬
dung befreien .

Neu geregelt ist die Einstellung des Beamten insofern,
als es außer Beamten auf Zeit , d . h . solchen Beamten , dre , wie
die leitenden Eemcindebeamtcn , nur auf eine bestimmte Reihe
von Jahren berufen werden , nun noch Beamte aufWider -
ruf und Beamte auf Lebenszeit gibt . Beamter auf
Lebenszeit kann nur werden , wer das 27 . Lebensjahr vollendet
hat und den vorgeschriebenen oder üblichen Vorbereitungsdienst
und die vorgeschriebenen oder üblichen Prüfungen bestanden
hat . Ist dies nicht der Fall , so muß er sein Amt fünf Jahre lang
als Widerrufsbeamter geführt haben , ehe er Beamter auf Le¬
benszeit werden kann . Bei der Regelung des Ernennungsrech¬
tes ist die innere Verbundenheit Zwischen Partei und Staat da¬
durch besonders zum Ausdruck gebracht, daß nach Maßgabe ei¬
nes besonderen Erlasses des Führers und Reichskanzlers der
Stellvertreter des Führers bei der Ernennung von Beamten zu
hören ist . Ebenso soll dieser beteilig ! werden , wenn gewisse Ho¬
heitsträger der Partei als Beamte versetzt werden .

kin weiteres besetz beschlossen
besetz über die flusübung ber NeiseoermMlung

-oerlin , 27. Jan . Im Reichsgesetzblatt wird folgendes „Gesetz
über die Ausübung der Reisevermittlung vom 26. Januar 1937"

veröffentlicht :
Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz beschlossen, das

hiermit verkündet wird :
'

8 1 -

Die Ausübung der Reisevermittlung , nämlich
1 . die Veranstaltung , Durchführung oder Vermittlung von

Reisen , die sich nicht auf die Beförderung mit eigenen Fahr¬
zeugen beschränken , oder

2 . die Vermittlung von vorübergehender Unterkunft oder
Verpflegung

kann ganz oder teilweise untersagt werden , wenn Tatsachen
vorliegen , welche die Unzuverlässigkeit des Gewerbetreibenden in
bezug auf diesen Eewerbezweig dartun .

8 2.
Die Kreispolizeibehörde kann die Ausübung oer nelieoer -

mittlung vorläufig verbieten . Sie hat in diesem Fall unverzüg¬
lich bei der hierfür zuständigen Behörde den Antrag auf Unter¬
sagung des Gewerbebetriebes nach Z 1 zu stellen. Wird der
Antrag nicht innerhalb einer Woche nach Erlaß des Verbotes
gestellt, so tritt dieses außer Kraft . Die für die Untersagung
zuständige Behörde hat über die Aufrechterhaltung des vorläufi¬
gen Verbotes vorab zu entscheiden .

8 3-
Der Reichswirtschaftsminister erläßt die zur Durchführung die¬

ses Gesetzes erforderlichen Ausführungsbestimmungen , insbeson¬
dere bestimmt er die für die Untersagung zuständigen Vehöroen
und regelt das Verfahren .

8 4-
Eine Entschädigung für persönliche oder wirtschaftliche Nach¬

teile , die durch die Untersagung nach 8 1 oder durch ein vor¬
läufiges Verbot nach 8 2 entstehen, wird nicht gewährt .

8 5 .
1 . Wer RrisevermitMng im Sinne des 8 1 trotz llntersaguno

l8 1 ) oder trotz vorläufigen Verbotes (8 2) weiter betreibt
wird mit Geldstrafe bestraft .

2 . Die Fortsetzung der nach 8 4 untersagten oder nach 8 -
vorläung verbotenen gewerblichen Tätigkeit kann außerdem vor
der Polizeibehörde durch unmittelbaren oder mittelbaren Zwanx
verhindert werden.

Der Führer und Reichskanzler :
Adolf Hitler .

Der Reichswirtschaftsminister :
mit der Führung der Geschäfte beauftragt :

Dr . Hjalmar Schacht
Präsident des Reichsbankdirektoriums . ^

Der Beamte aus Lebenszeit hat im 'Jalle seiner Dienstunsähig-
teit alsbald Anspruch auf Ruhegehalt , nicht erst ,
wie bisher , nach einer Dienstzeit von zehn Jahren . Da aber
niemand mehr vor dem 27 Lebensjahr lebenslänglich angestellt
wird , ergibt sich hieraus kein besonderer Vorteil für den Beam¬
ten gegenüber dem bisherigen Recht, wohl aber eine außeror¬
dentliche Vereinfachung der Verwaltungsarbeit bei der Fest¬
setzung der Ruhegehälter . Nach 30 Jahren , also in der Regel
mit dem 57 . Lebensjahr , erreicht der Beamte das Höchsts Ruhe¬
gehalt .

Beamte auf Widerruf erhalten bei vorzeitigem , ohne eigenes
Verschulden veranlaßten Ausscheiden ein Uebergangsgeld . Wer¬
den sie aus Anlaß des Dienstes dienstunfähig , so erhalten sie
Ruhegehalt : auch bei Erreichung der Altersgrenze kann ihnen
Ruhegehalt bewilligt werden .

Neu ist eine auf den nationalsozialistischen Grundsatz der
Leistung ausgebaute Vorschrift nach der dem Beamten , der
in seinen Leistungen hinter dem billigerweike von ihm zu for¬
dernden Maß zurückbleiöt, das nach Besoldungsrecht vorgesehene
Aufsteigen im Gehalt nach Dienstaltersstufen versagt
werden kann . Es handelt sich hier um solche Beamte , die
aus natürlicher , bei ihrer Anstellung nicht erkannter Veranla¬
gung heraus nicht dasselbe leisten wie ihre Mitarbeiter . Aus
solche Beamte , die infolge vorübergehender Krankheit nicht voll
leistungsfähig sind , oder deren Leistungsfähigkeit in den letzten
Jahren vor Erreichung oer Altersgrenze nachläßt , wird diese
Bestimmung im allgemeinen nicht angewendet werden.

Die Borschriften über die Versetzung in den Wartestand haben
sich gegenüber den im Reich bestehenden nicht wesentlich geän¬
dert . Neu ist jedoch , daß der Kreis der sogenannten politischen
Beamten , die jederzeit in Len Wartestand versetzt werden kön¬
nen, für das ganze Reich gleichmäßig sestgelegt ist . Die Warte¬
standbeamten erhalten Wartegeld wie bisher . Sie können aus
Antrag jederzeit in den Ruhestand versetzt werden . Nach einer
fünfjährigen Wartestandszeit , in welche die Zeit einer vorüber¬
gehenden Beschäftigung als Beamter nicht eingerechnet wird ,
sind sie in den Ruhestand zu versetzen . Dies dars jedoch frühestens
ein Jahr nach Inkrafttreten des DGB . erfolgen . Die Warte¬
standszeit nach dem Inkrafttreten des DGB . wird voll auf ruhe¬
gehaltsfähige Dienstzeit gerechnet, die Zeit zwischen dem 1- Ja¬
nuar 1921 bis zum Inkrafttreten des Gesetzes jedoch nur zur
Hälfte.

Für die Beendigung des Beamtenverhältnisses sind neue Be¬
griffsbestimmungen eingeführt , die eine übersichtliche Klarstel¬
lung auch der rechtlichen Folgen ermöglichen. Das Beamtenver¬
hältnis endet außer durch Tod durch Ausscheiden, durch Entlas¬
sung, durch Eintritt in den Ruhestand und durch Entfernung
aus dem Dienst.

Der Beamte scheidet aus bei Verlust des Reichsbürger -
rcchts , beim Verlegen des Wohnsitzes in das Ausland ohne Zu¬
stimmung der obersten Dienstbehörde und bei seiner Verurtei¬
lung zum Tode, zu Zuchthaus oder wegen vorsätzlich begangener
Tat zu Gefängnis von einem Jahr oder längerer Dauer oder
bei Verurteilung zu Gefängnis wegen vorsätzlicher hoch- oder
lanLesverräterischer Handlungen . 2n Liesen Fällen bedarf es
also keines Dienststraiveriahrens . um den Beamten aus dem
Dienst zu entfernen . Nach dem Ausscheiden hat der Beamte kei¬
nen Anspruch auf Dienstbezüge und Versorgung : er darf auch die
Amtsbezeichnung und die mit dem Amte verbundenen Titel nicht
mehr führen .

Der Beamte wird entlassen , wenn er die Leistung des
Treueides verweigert , wenn sich nachträglich herausstellt , daß
er oder sein Ehegatte nicht deutschen oder artverwandten Blu¬
tes ist. wenn er es >elbst beantragt , der Widerrufbcamte ferner
bei Widerruf , endlich der weibliche verheiratete Beamte , wenn
seine wirtschaftliche Versorgung gesichert erscheint. Widerrusbe -
amts erhalten ein gestaffeltes Asbergangsgeld , verheiratete
weibliche Beamte eine Abfindung . Nach der Entlassung hat der
Beamte keinen Anspruch auf Dienstöezüge und Versorgung . Es
kann ihm gestattet werden , die Amtsbezeichnung mrt dem Zu¬
satz a . D . zu führen .

'

In den Ruhestand versetzt wird der Beamte , wenn er
die Altersarenze erreicht Kar. wenn er dienstunsähia geworden

-Sk-

Mm

Neuer Presseleiter bei der Reichsjugendsiihruug.
Da der bisherige Leiter des Presse - und Propagandaamtes der
Reichsjugendführung , Oberbannführer Fischer, um Entlastung
von seinen Aufgaben gebeten hat , wurde zu seinem Amtsnach¬
folger der bisherige Stellvertreter Dr . Karl Lapper ernannt .

(Scherl Bilderdienst — M .)



NutW-östektti-iM WirtWstsvelkehl Miter kssgebm
Neue Verelnbsrungen unlenelchner

DRV . Berlin , 27. Jan . Botschafter von Papen «nd Staats¬
sekretär siir Aeuhercs Dr . Guido Schmidt haben am Mittwoch
gemeinsam mit den beiden Delegatioasfiihrern Dr . Clodius und
Gesandten Dr . Wildner Vereinbarungen für den Wirtschafts¬
verkehr zwischen den beiden Staaten für das Jahr 1937 unter¬
zeichnet.

Somit sind die Wirtschaftsverhandlungen zwischen dem Deut¬
schen Reich «nd Oesterreich, die nach einer kurzen Tagung im
Monat Dezember am 11 . Januar 1937 wieder ausgenommen
worden waren , abgeschlossen .

Im Sinne dieses Leitgedankens ist Einvernehmen darüber
erzielt worden , daßder Wirtschaftsverkehr wechselseitig im Ver¬
hältnis zum Gesamtvolumen des Jahres 1936 beträchtlich erhöht
werden soll . Da bei den gegebenen Verhältnissen eine solche
Ausweitung nur bei Nusrechterhaltung des reibungslosen
Zahlungsverkehrs herbeigeführt werden kann , war es not¬
wendig , die Intensität der gegenseitigen Wirtschaftsbeziehungenin einem bestimmten Rahmen zu halten .

In der Richtung Oesterreich — Deutsches Reich betreffen die
zusätzlichen , bedeutenden Steigerungen zunächst die landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse, wobei in erster Linie die größeren Grup¬
pen Schlachtvieh, Zucht- und Nutzvieh, sowie Pferde , ferner
Butter , Käse, Milch und Rahm Berücksichtigung fanden . Auch
für die Holzwirtschast sind beträchtliche Zusatzkoutingente , und
zwar besonders für Nadelschnittholz , Eisenbahnschwellen , sowie
für Rundholz und Schleisholz vorgesehen . In der industriellen
Gruppe betreffen die zusätzlichen Kontingente Lieferungen der
Eisen- und Stahlindustrie , ferner eine ganze Reihe verschiedeneranderer industrieller Artikel , für deren Berücksichtigung ein be¬
sonderes Interesse der österreichischen Jndustriekreise gezeigt
wurde . Endlich konnte Vorsorge für eine Verbesserung der

Verrechnung im deutsch - österreichischen Filmgeschäft , sowie für
Zahlungen für geistige Leistungen ( Urheberrechte und Autorcn -
gebühren ) getroffen werden .

Im Rahmen der Abmachungen sind auch mit Bedachtnahme
auf die ungestörte Abwicklung des Zahlungsverkehrs neue Ver¬
einbarungen über Len Reiseverkehr getroffen worden ; damit
ist auch in diesem für die Volkswirtschaft überaus wichtigen
Zweige eine stärkere Dotierung im Vergleich zu den Mitteln ,die bisher zur Verfügung gestellt werden konnten , erreichtworden .

In der Richtung Deutsches Reich — Oesterreich kamen bei den
derzeitigen Verhältnissen , abgesehen von Kohle und Koks, in
erster Linie industrielle Artikel in Betracht . Hierfür sind Stei¬
gerungsmöglichleite » in verschiedentlicher Weise vorgesehenworden . Ueberdies konnten in die Abmachungen verschiedene
größere Kompensationsverträge und sonstige Geschäfte eingebautwerden .

Neben den erwähnten Regelungen ist auch eine Zusatzverein¬
barung zum geltenden Handelsvertrag von Jahre 1930 zustande
gekommen, durch die dieser Vertrag in zolltarisarischer Be¬
ziehung einige Ergänzungen und Aendsrungen erfahren soll .

Schließlich sieht das neue Abkommen die Bildung von Re-
aieruugsausschüssen vor , denen die Aufgabe zusällt , in ständiger ,unmittelbarer Fühlungnahme alle Fragen zu behandeln , die mit
der Auslegung und Anwendung des Handelsvertrages , sowiealler anderen zwischen Oestereich und dem Deutschen Reich zur
Regelung des Waren - , Zahlungs , und Reiseverkehrs getroffenen
Vereinbarungen zusammenhängen .

Die neuen Vereinbarungen sollen am 1 . Februar ds . 2s . in
Kraft gesetzt werden . Die Inkraftsetzung der Zusatzoereinbarung
zum Handelsvertrag vom Jahre 1930 soll 10 Tage später erfolgen .

ist, ferner , wenn der Führer und Reichskanzler aus einem von
der obersten Dienstbehörde im Einvernehmen mit dem Reichs¬
minister des Innern gestellten Antrag entscheidet, daß der Be¬
amte nicht mehr die Gewähr dafür bietet , daß er jederzeit für
den nationalsozialistischen Staat eintreten wird . Die den An¬
trag rechtfertigenden Tatsachen müssen in einem besonderen lln -
tersuchungsversahren festgestellt sein, in dem die eidliche Ver¬
nehmung von Zeugen zulässig und der Beamte gehört ist.

Mit der Versetzung des Beamten in den Ruhestand endet das
Veamtenoerhältnis , da leine Dienstpflicht aufhört , das Veam-
tenverhältnis aber ein Dienst - und Treucverhältnis ist. Das
Ruhegehalt ist . wir der Führer uns Reichskanzler selbst erklärt
hat , erdienter Erhältst « ! ; die bisherigen Vorschriften über
Anrechnung späteren Arbeitsverdienstes auf das Ruhegehalt
sind daher beseitigt worden. Das Treueverhältnis des
Beamten zu Führer und Reich endet aber nicht mitder Versetzung des Beamten in den Ruhestand . Bei Verletzungdieser Treuepflicht kann ihm das Ruhegehalt entzogen werden .Bei einem Ruhestandsbeamten gilt es jetzt als Dienstvergehen,wenn er sich staatsfeindlich betätigt , wenn er die Amtsverschwie¬genheit verletzt und wenn er nach seinem Ausscheiden Beloh¬
nungen oder Geschenke in Bezug auf sein Amt ohne Genehmi¬
gung der obersten Dienstbehörde annimmt . Im Dienststrafver¬fahren können ihm dann alle Rechte aus seinem früheren Be¬
amtenverhältnis , auch das Ruhegehalt , abgesprochen werden .
Wegen der in der Tat liegenden Verletzung der Treuepflicht , die
jedem Volksgenossen und in erhöhtem Maße jedem ehemaligenBeamten und seinen Hinterbliebenen obliegt , erlischt der An¬
spruch des Ruhesiandsbeamten , der Beamtenwitwen - und War¬
fen auf Versorgungsbezüge , wenn sie wegen Hoch- und Landes¬verrat oder einer sonst mit dem Tode bedrohten Handlung zumTode oder zu Zuchthaus oder wegen einer anderen vorsätzlichen
hoch - und landssoerräterischen Handlung zu Gefängnis verur¬teilt werden . Das Witwen - und Waisengeld kann auch bei sonsti¬ger staatsfeindlicher Betätigung jeweils bis zur Dauer von zweiJahren entzogen werden.

Das Gesetz bringt weiter eingehende Vorschriften über die
Berechnung des Ruhegehalts und die ruhegehaltsfähige Dienst¬zeit , hierbei mag nur hervorgehoben werden , daß auch die Be¬
kleidung eines hauptamtlichen Amtes in der NSDAP , als ruhe¬
gehaltsfähige Dienstzeit angerechnet werden kann ; übergangs¬
weise kann auch die Zeit angerechnet werden , während der einBeamter vor dem 30 . Januar 1933 in der NSDAP , ein Amtbekleidet hat , auch wenn es nicht hauptamtlich war . Wichtig ist,daß auch die Vorschriften des Unfallfürsorgegesctzes für Beamtein das DBG . übernommen sind mit der Erweiterung , daß fürjeden Dienstunfall Unfallsürsorge gewährt wird , nicht nur , wie
bisher , bei dem Dienstunfall in besonders gefährdeten Betrie¬ben. Auch das Veamtenhinterbliebenengesetz ist inhaltlich in das
Gesetz ausgenommen worden.

Die durch Entfernung des Beamten aus dem Dienst eintre¬
tende Beendigung des Beamtenoerhaltnisses ist in der Reichs-
dreuststrasorduung geregelt , die alle Garantien für ein geordne¬tes Verfahren zu dieser schweren , die Beamtenezistenz vernichten¬
den Entscheidung enthält . Vermögensrcchtliche Ansprüche der Be¬
amten , Ruhestandsbeamren und der Hinterbliebenen und ebenso
Ansprüche des Dienstherren aus dem Beamtenverhältnis muß¬ten bisher von den ordentlichen Gerichten verfolgt werden . Sie
sollen in Zukunft nach Schaffung des Reichsverwaltungsgerichts
nur noch vor den Verwaltungsgerichten geltend ge¬
macht werden können. Grund für diese Regelung war die Er¬
wägung , daß die Nerwaltungsgerichte bei ihrer ständigen Be¬
fassung mit Fragen des öffentlichen Rechts auch dem Verhält¬nis vom Beamten zum Staat näher stehen und daher besonders
geeignet sind , diese Ansprüche öffentlich-rechtlicher Natur unter
Abwägung der Belange des Beamten und des Staates zu be¬
urteilen . Nur Ansprüche gegen Beamte der Justizverwaltungaus Amtspflichtverletzungen , die sie in oder bei Ausübung der
Rechtspflege begangen haben , werden vor den ordentlichen Ge¬
richten geltend gemacht . — Auch eine Art Konfliktverfahren istwieder eingcführt ; die Frage , ob ein entstandener Schaden auf
die Verletzung einer Amtspflicht zurückzuführen ist, soll auf An¬
trag der Entscheidung des Reichsverwaltungsgerichts zugeführtwerden .

Aus de« Schluhoorschrifteu de» Gesetze» ist «och hervorzuhe -
Len, dah an den bereits bewilligte » Ruhegehälter«, Witwen-
und Waisengelder« nichts geändert wird u»d dah auch Warte¬
gelder nicht neu festgesetzt werde «.

Endlich sei noch bemerkt, daß die zur Zeit noch in Geltungstehenden Paragraphen 5 und 6 des Gesetzes zur Wiederherstel¬
lung des Berufsbeamtentums , die es ermöglichen, den Beamten
jederzeit in ein geringeres Amt oder in den Ruhestand zu ver-
setzen , mit Inkrafttreten des deutschen Beamtengesetzes ihre
Geltung verlieren .

Eine wesentliche Ergänzung des deutschen Veamtengesetzes bil¬
det die schon erwähnte Reichsdienststrasordnung . Während der
Pflichtenkreis des Beamten im Beamtengesetz umschrieben wird ,gibt das Dienststrafrecht den Dienstherren des Beamten die Mit -

Unterzeichnung eines jugoslawisch-bulgarischen Freundschafts¬
abkommens.

Der soeben Unterzeichnete Vertrag zwischen Jugoslawien und
Bulgarien wurde als „Freundschaftspakt " betitelt und durch
den jugoslawischen Ministerpräsidenten Dr . Stojadinowitsch
( rechts) und den bulgarischen Ministerpräsidenten Dr . Kjiossei-
wanosf (links ) im Belgrader Außenministerium unterzeichnet .
Ewige Freundschaft und unverletzlicher Friede sollen die Folgen

dieses Paktes sein . (Scherl Bilderdienst — M .)

tel an die Hand , um Verstöße gegen die Dienstzucht abzuwehren
und die Beamtenschaft nötigenfalls von Mitgliedern zu reini¬
gen . die das ihnen durch die Ernennung zum Beamten bewiesene
Vertrauen nicht rechtfertigen . Die Reichsdienststrafordnung be¬
zeichnet die Strafen , die — unbeschadet eines etwaigen Eingrei¬
fens des allgemeinen Strafrechtes — als Dienststrafen eigener
Art gegen Pflichtverletzungen des Beamten angewandt werden
können und regelt das Verfahren ihrer Anwendung .

Die Reichsdienststrafordnung enthält also im wesentlichen
V e r f a h r e n s r e ch t . Die Hauptbedeutung dieses neuen Ge¬
setzes liegt darin , daß es, ebenso wie das deutsche Beamtengesetz,
ein wichtiges Stück praktischer Arbeit an der Neichsreform lei¬
stet . in dem es ein für alle deutschen Beamten einheitli¬ches Dien st strafreckt schasst und die Dienststrafgerichts -
barkeit organisatorisch vereinheitlicht , also sowohl die Vielheitder Gesetze, als auch der Gerichte und sonstigen Behörden aul
diesem Gebiet beseitigt . Ebenso wie das deutsche Beamtengesetzden Pflichtgedanken bewußt und betont in den Vordergrundstellt, trägt die Reichsdienststrasordnung den schärferen An¬
forderungen . die der nationalsozialistische Staat an das
Pflichtbewußtsein seiner Beamten stellt , und den strengeren
Matzstab . den er bei einer Verletzung der Veamtenpslichten
anlegt , Rechnung. Die Reichsdienststrasordnung baut dabei ausden Grundlagen des alten , bis zum Weltkrieg entwickelten deut¬
schen Disziplinarrechts des Reiches und der Länder insoweit auf ,als dieses Recht sich durch Jahrzehnte hindurch in seiner Aufgabebewährt hatte . In der Gestaltung des förmlichen Verfahrens ,den Arten der Dienstsirasen und anderes mehr lehnt sie sich an
geltendes Reichs- und Landesrecht an . Andererseits enthält siealle Handhaben , die nötig sind , um die Veamtenausfassung des
nationalsozialistischen Staates , wie sie im deutschen Veamten -
gesetz ihren Ausdruck findet , durchzusetzen .

Einzelheiten würden hcer zu weit führen . Nur wenige wichtigePunkte seien hervorgehoben : die dem Reichsrecht bisher nichtbekannte Ausdehnung der Dienststrafgewalt auf Ruhestands¬beamte ist schon bei Behandlung der Treupslicht des Beamten
erwähnt . Eine weitere wesentliche Neuerung bildet das . dem
Reichsrecht ebenfalls bisher fremde Wiederaufnahme¬
verfahren in Disnststrassachen. Der Wiederausnahmegcdanke
entspricht der nationalsozialistischen Auffassung, daß ein an der
Ehre eines Menschen begangenes Unrecht wieder gutgemachtwerden muß. Der Weg der Begnadigung reicht hierzu in der
Regel nicht aus .

Schließlich enthält die Reichsdienststrasordnung Vorschriften,die der NSDAP , in bestimmten Beziehungeneine Beteiligung am Dienststrafverfahren zu¬
sichern und dadurch die enge Verflechtung von Partei und
Staat auch in Dienststrassachen praktisch wirksam werden lassen.

Manchen außerhalb der Staatsverwaltung Stehenden mag es
überraschen, daß cs überhaupt eines besonderen, verhältnis¬
mäßig umfangreichen Verfahrensgesetzes bedarf , um die Diszi¬
plin im Veamtenkorper zu sichern . Dieses Gesetz soll aber in
erster Linie durch sein bloßes Vorhandensein wirken . Obgleich
das Dienststrafrecht seit der Machtübernahme allenthalben , in
Reich und Ländern , schärfer als früher und von Dienststrafbe¬
hörden. die jetzt durchweg nationalsozialistisch besetzt sind , ge-
handhabt worden ist. bilden die Fälle ., in denen es sich als not¬
wendig erwies , dir schärfste Strafe der Dienstent¬
lassung anzuwenden , nur einen verschwindend geringen Bruch¬
teil der Gesamtzahl der Beamten . In den Jahren 1933 bis 1935
sind im Durchschnitt nur knapp H pro Tausend der vorhan¬
denen Beamten durch Diiziplinarurteil aus dem Dienst entlas¬
sen worden ( bei Einbeziehung der Ruhestandsbeamtcn prozen¬tual noch weniger ) : Ein überzeugender Beweis für die Unver¬
sehrtheit und Sauberkeit des deutschen Berufsbeamtentums !

Das nationalsozialistisch erneuerte Beamten - und Dienststraf¬
recht wird das Seinige dazu beitragen , jenen nach den Worten
des Führers „unvergleichlichen Beamtenkörper des alten Rei¬
ches " in nationalsozialistischer Ausrichtung neu erstehen zu las¬
sen und ihn in seiner Unbestechl '.chkeit und hohen Leistungsfähig¬
keit zn erhalten .

Die beiden heute vom Führer erlassenen Beamtcngesrtze ver¬
schmelzen nationalsozialistische Grundauschauungen mit den Er¬
fordernissen des Staates . Dag die besondere Betonung des
Treueverhältnisses uud die Bsranstellung der gegen die bis¬
herige Aussassung erhöhten Pflichten des Beamten ein Vorzug
der Gesetze ist, wird jedermann empfinden . Lebt der Beamte den
Forderungen des Gesetzes entsprechend, so wird er nicht nur in¬
nere Befriedigung empfinden , er wird auch als Beamter in der
Volksgemeinschaft eine Stellung erhalten , die die Voraussetzung
iiir seine ersprießliche Wirksamkeit ist. Dann wird er auch vor¬
bildlich auf die Volksgenossen wirken.

Dem Führer aber ist die Beamtenschaft dankbar dafür , dan er
ihr am Ende der ersten vier Jahre nationalsozialistischen Auf¬
baus durch dies » Gesetze das Vertrauen schenkt, als einer der
Grundpfeiler des nationalsozialistischen Staates ihm und der
Bewegung Gefolgschaft leisten zu dürfe ».

Die japanische Kabinettskrise
General Ugaki gescheitert

Tokio, 27 . Jan . (Ostasiendienst des DRV .) General Ugaki
erstattete am Mittwoch dem japanischen Kaiser Bericht über seine
ergebnislosen Verhandlungen mit der Armee .Die japanische Presse schreibt allgemein , daß angesichts der star¬ren . ablehnenden Haltung der Armee, die eine schwere innere
Krise zeige . Ugakis Beauftragung gegenstandslos geworden sei.In diesen Kreisen glaubt man auch nicht, daß außergewöhnliche
Maßnahmen — selbst wenn sie die Bildung eines Kabinetts
unter Ugaki möglich machten — zur Behebung der Krise bei¬
tragen könnten. Die offensichtlichen Spannungen zwischen dem
Heer und den Kreisen , die die Beauftragung Ugakis anregtenund ihn jetzt mit allen Mitteln zu stützen suchten , müßten im
Deaenleil »och 'chärier werden. In der aelamten Vresie. die
durchaus auf seiten Ugakis steht, und deshalb starke Kritik an
Kriegsminister Terauchi übt , sieht lieber einen Verzicht Uga-
kis als die Herausbeschwörung neuer folgenschwerer Verwick¬
lungen.

Die Agentur Domei meldet , daß vor General Ugakis Haupt¬
quartier Angehörige des patriotischen Arbeiter - und Bauern¬
bundes in dem Augenblick verhastet wurden , als Ugaki Las Haus
betreten wollte . Die vorläufige Meldung sagr nur , daß die Ver¬
hafteten ein Schriftstück bei sich trugen , Las Ugaki zum Verzicht
aufforderte . Der General sei gezwungen gewesen, schließlich einen
Hintereingang zu benutzen, da eine große Menschenmenge das
Haus versperrt hatte .

Hamburg dankt
Telegramm des Neichsstatthalters Kaufmann an den Führer

Hamburg , 27. Jan . Neichsstatthalter Gauleiter Karl Kauf¬
mann hat an den Führer folgendes Telegramm gerichtet :

„Mein Führer ! Dankbarkeit und Freude erfüllt die Bevölke¬
rung Eroß -Hamburgs am heutigen Tage der Verkündung des
Eroß -Hamburg -Gesetzes . Was Generationen erträumten , haben
Sie , mein Führer , mit starker Hand verwirklicht . Die Erfüllung
der deutschen Aufgabe Hamburgs ist nunmehr sichergestellt für
alle Zeiten .

Hamburg ist sich bewußt , daß in dieser größten Stunde seiner
tausendjährigen Geschichte es nicht um Rechte, sondern nur um
Pflichten geht. Es kann diesen historischen Tag nicht würdiger
begehen als durch das feierliche Gelöbnis , sich dieser Pflichten
Ihnen , mein Führer , und dem Reich gegenüber stets bewußt
ru kein "

Folgen der Kältewelle in Polen
Warschau, 27. Jan . Der strenge Frost hat in Warschau zur

Schließung mehrerer Schulen geführt . Aus dem Lande mußten
bereits die Meisten Schulen geschlossen werden ,
zu dem starken Frost kommt in Warschau die Grippe - Epi¬
demie hinzu . Die Zahl der Grippekranken wird hier zur Zeit
auf 120 000, also auf rund 10 v . H . der gesamten Bevölkerung
der Hauptstadt geschätzt. In den staatlichen Büros und privaten
Unternehmungen sind durchschnittlich 30 Prozent aller Angestell¬ten und Beamten krank.

Aus Ostpolen wird gemeldet, daß Wölfe und Wild¬
schwei n e in immer größerer Zahl in die Nähe der menschlichen
Behausungen kommen . In der Nähe von Stanislau in Ostgali¬
zien wurde in der letzten Nacht ein Bauernfuhrwerk von einem
Rudel Wölfe angefallen . Der Besitzer und die beiden Pferde
wurden von den Bestien zerrissen.

Nordiiatten völlig eingelcßnelL
Mailand , 27. Jan Die starken Schneefälle, denen in ver¬

schiedenen Gegenden Norditalicns Eisregen vorangegangen war ,
haben besonders im Gebiet von Triest zn schweren Verkehrs¬
störungen aus Straßen - und Eisenbahnen geführt . Auf der Linie
Venedig—Triest blieben mehrere Züge wegen völliger Vereisung
der Stromleitungen liegen . Es mußten Ersatzlokomotiven mit
Dampfbetrieb herbeigeholt werden . Die Schneesälle halten in
ganz Oberitalien weiter an . Die Stadt Eörz ist durch
den Schnee vollkommen blockiert . Bei einem Schneesturm in der
Gegend von Fiume wurden Telephon - und Telegraphenleitun -
aen zerstört und Bäume entwurzelt .

Das NuMagimMck he! Scan
Bestürzung in Brüssel

Brüssel, 27 . Jan . Die Nachricht vom Absturz eines belgischen
Verkehrsflugzeuges bei Oran hat in Brüssel große Bestürzungund Anteilnahme hervorgerufen . Es handelt sich um eine Flug -
zeug der Sabena -Gesellschafr , das den Dienst zwischen Vriiii elund dem belgischen Kongo versieht. An Bord des Flug¬
zeuges befanden sich achtFluggä sie und eine vierköpfige
Besatzung . Alle Insassen wurden auf der Stelle ge¬lötet . Wie verlautet , soll das Flugzeug noch einige Minuten
vor der Katastrophe mit der Flugplatzleitunq von Oran in
Funkverbindung gestanden haben , die dann wegen des Lan -
dungsmanövrrs abgebrochen wurde . 10 Kilometer vor dem Flug¬
platz ging der Apparat plötzlich ienkrechr zu Boden . Man ver¬mutet , daß der Absturz auf ein Verlagen der Steuerung zurück¬zufühlen ist Ein Flugzeug gleichen Typs ist im übrigen cm
Dezember 1934 in Enoland abaestürzt , wobei 11 Menschen oenTod iandeu.
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goutag der NSstflp forstorgamsation des keichsnalirstandes
vom lö. - IS . slpril 1SZ7

bld . Karlsruhe , 28. Jan . Ter Gau Baden der NSDAP ,

hält in diesem Frühjahr wieder einen großen Gautag ab , für

-en als Zeitpunkt der 18 . bis 18 . April festgesetzt wurde ,

lieber den Verlauf des Gautages entnehmen wir dem „Führer " :

Für die Großkundgebung auf dem Hochschulstadion am 18.

April und die Sondertagung der Gliederungen haben sührende

Männer der Bewegung aus dem Reich ihr Erscheinen zugesagt .

Den Austakt bildet eine Festausführung im Staatstheater am

Freitag , den 16. April . Der Samstag , 17. April ist ausgesüllt

Nit Sondertagungen aller Gliederungen . Der Sonntag , der 18 .

April , beginnt mit einer Tagung der Kreisleiter oder sämt¬

licher Hoheitsträger , ll ^n 12 Uhr mittags tritt die SA zu einem

Appell aus dem Hochschulstadion an . Den Höhepunkt bildet dann

die grobe öffentliche Kundgebung unter Beteiligung sämtlicher

Gliederungen aus dem Hochschulstadion , dem ein Marsch durch

hie Stadt und Vorbeimarsch sämtlicher Formationen folgt . Da¬

mit schliejrt der Eautag 1937 ab .
Mit den umfangreichen organisatorischen Vorarbeiten ist be¬

reits begonnen . Die Gesamtleitung liegt in Händen des Gau¬

organisationsleiters Pg . Kramer .

Freiburg , 27. 2an . Einem anläßlich des Kreisbauerntages in I
Freiburg gehaltenen Vorkrag des Landesforstabteilungsleiters
Pg . Vühler über den „Bauernwald " entnehmen wir u . a . :

Nachdem durch das Gesetz zum vorläufigen Ausbau des Reichs¬
nährstandes diesem die Betreuung des Privatwaldes besonders
übertragen worden ist, wurde die bäuerliche Selbstverwaltung
im Reichsnährstand auch auf den Betriebszweig „Wald " aus¬
gedehnt . Die forstliche Organisation des Reichsnährstandes glie¬
dert sich u ) in den ehrenamtlichen und b ) den forstlich - technischen
Apparat , die beide in enger Fühlungnahme miteinander arbeiten /
Baden wurde zunächst in acht Reichsnährstands -Forstamtsbezirke
untergeteilt , deren Leitung Otm . Bermann an der Landesbauern -
schast in Karlsruhe inne hat , während den ehrenamtlichen
Apparat in Baden Pg . Vühler führt .

Dem Forstamtsbezirk steht der Forstmeister vor , dem zur In¬
tensivierung der Arbeitsaufgaben mehrere Bezirksförster unter¬
stehen . Das Netz der Vezirksförster soll aber nicht so weit ver¬
dichtet weden , dag der waldbesitzende Bauer in seinem Waide
vielleicht nichts mehr zu tun haben würde , dem Bauern darf
im Gegenteil nie das Bewußtsein verloren gehen , daß er mit
dem Besitz seines Waldes Rechte und Pflichten auferlegt bekom¬
men hat , die eine sachgemäße Pflege des Bodens und des darauf
stockenden Holzes erfordern . Vorläufig müssen der Forstmeister
und die Bezirksförster wohl in den meisten Fragen der Wald -
betreuung noch um Rat gebeten werden , doch soll der forstliche
Fachwart der Gemeinden nach und nach dahin geschult werden ,
einzelne Aufgabengebiete selbst durchzusühren und bei anderen
durchführen zu helfen , so daß der sachlich vollkommen ausgebil¬

dete Forstmann sich immer neuen Ausgaben zuwenden kann uns
in kurzer Zeit die gesamte private Holzbodensläche tatsächlich
gepflegt und betreut wird .

Der Wald stellt ein Gesamt von Organismen dar , die ihre be¬
sonderen Lebcnsbedinguiigen brauchen und nur dann zur vollsten
Kraft und Gesundheit erwachsen können , wenn ihnen diese nicht
geraubt werden . Deshalb muß von der schädigenden , ja zer¬
störenden Wirtschaftsform des Kahlschlagbetriebes im Bauern¬
wald abgegangen werden und eine neue Form gesucht werden ,
die die Gesundheit des Bodens und der Bäume erhält . Sie ist
uns in der Durchführung einer plenlerwaldartigen
Waldwirtschaft gegeben . Wenn auch die einmalige Ein¬
nahme eines größeren Geldbetrages ausfüllt , so wird dafür ein
alljährlicher Ansall gesunden und bedeutend wertvolleren Holzes
gewährleistet . Auf diesem Wege wird dem privaten Waldbesitzer
eine ständige Einnahmequelle , die gerade der Bauer sehr not¬
wendig braucht , gesichert . Cs ersparen sich neben vielen anderen
Vorteilen große Kulturkosten , die auf die Neuaufforstung noch
brachliegenden Waldbodens , wie er in Privatbesitz Badens in
vielen Tausenden von Hektar noch vorhanden ist, verwendet wer¬
den können .

So erstreckt sich die Beratung des bäuerlichen Waldbesitzers
durch die Forstämter des Reichsnährstandes auf alle Gebiete , die
mit der Pflege des Holzes bis zu seinem Verkauf Zusammen¬
hängen , deshalb soll auch jeder Bauer in vollstem Vertrauen
mit allen Sorgen , die ihm sein Wald bringt , zu seinem Reichs¬
nährstands - Forstmeister oder Bezirksförster kommen , die sich in
den Dienst des Reichsnährstandes gestellt haben

flllrrlkl Intereffvims aus vasten
Zum 30 . Januar .

bld . Die Gebietsführung und Obergauführung Baden geben
bekannt : Am 30 . Januar 1937 feiern wir den 1 . Jahrestag der

nationalsozialistischen Revolution . Es wird hiermit angeordnet

daß die Angehörigen der Hitlerjugend ( H2 ., BdM . , D2 . und

IM .) an diesem Tage Uniform zu tragen haben .

Gebiet Baden zu den Reichsskiwcttkämpfen der HI . bereit .
bld . Vom 27 . Januar bis L. Februar tg .37 findet in Bad

Reichenhall die Austragung der zweiten Reichsskimeisterschaft
der HI . statt . Die besten Kämpfer bei diesen Reichskkiwett -
kämpfen nehmen an der Ausscheidung der kommenden Winter¬
sportkämpfe der Gliederungen der NSDAP , in Rottach -Egern
teil . ,

Am gestrigen Mittwoch verließ die 30 Mann starke Mann¬
schaft des Gebietes Baden Karlsruhe , um sich an diesen zwei¬
ten Reichsskiwettkämpfen der H2 . zu beteiligen . Für die Mann¬
schaft des Gebietes Baden sind diese Reichsskiwettkämpfe ins¬
besondere sehr bedeutend , da es gilt , den Wanderpreis , der bei
den letztjährigen Reichsskiwettkämpfen errungen wurde , erfolg¬
reich zu verteidigen . Die badische Mannschaft setzt sich ausHJ -
Kameraden aus Frciburg , Neustadt , Furtwangen und Todtnau
zusammen .

Rudi Cranz , der ursprünglich ebenfalls an diesen Wettkäm -
isien teilnehmen sollte , ist leider verhindert . Bestimmt wird
aber sein jüngerer Bruder Harro Cranz mit dabei sein .

Berkehrsunglück mit Todesopfer .
bld . Pforzheim , 27 . Jan . In der vereisten Unterreichenbacher

Kurve geriet der Anhänger eines Lastkraftwagens ins Schleu¬
dern und verursachte einen Zusammenprall mit einem Per¬
sonenkraftwagen , in dem ein Ehepaar saß . Der 31jährige Schuh -
riachermeister Christian Wohlgemut h aus Monakam er¬
litt einen schweren Schädelbruch und starb im Pforzheimer
Krankenhause , während seine Frau mit leichteren Verletzungen
davonkam .

A-

Zum Bürgermeister berufen .
bld . Ettenheim , 27 . Jan . Der seitherige als Ratschreiber

hier tätige Ortsgruppenleiter der NSDAP ., Stauch , wurde
zum Bürgermeister der Sladt Renchen berufen . In seiner
Eigenschaft als Ortsgruppenleiter der NSDAP , hat er sich um
den Aufbau der nationalsozialistischen Bewegung in Ettenheim
besonders verdient gemacht .

*-

Lebensmüde .
bld . Nugbach (bei Wolsach ) , 27 . Jan . Ein 38 Jahre alter

Einwohner , der in Triberg beschäftigt war , entfernte sich am
Samstag von zuhause und wurde nach längerem Suchen am
Montag im Walde bei Nußbach erhängt aufgefunden . Der
Grund zur Tat ist unbekannt .

bld . Stockach , 27. Jan . Ein verheirateter 28jähriger Mann
hat sich in einem Anfall von Geistesgestörtheit die Kehle durch¬
schnitten . Der Bedauernswerte war nicht mehr zu retten .

bld . Neudingen (bei Donaueschingen ) , 27 . Jan . Aus ' Furcht
vor der väterlichen Strafe hat sich hier ein 14 Jahre alter Schü¬
ler in sein Zimmer eingeschlossen und sich mit einem Revolver
erschossen.

bld . Freiburg , 27 . Jan . In Kreuzkopfwald wurde ein jun¬
ger lediger Mann aus Freiburg erhängt aufgefunden . — Eine
50 Jahre alte Witwe von hier hat sich in ihrer Wohnung ver¬
giftet .

Sie wollten nach Spanien .
bld . Karlsruhe , 27 . Jan . Vor dem Karlsruher Schöffenge¬

richt kam es am Dienstag zu einer Verhandlung gegen zwe :
„Spanienreisende "

. Ein ehemaliger Kommunist , Klempp ,
hatte einen anderen , Dingler , veranlaßt , mit ihm in die
„Internationale Brigade " nach Rotspanien zu gehen . Die Bei¬
den karren trotz eines sorgfältig ausgearbeiteten Planes nur
bis nach Kehl , wo sie abgesagt wurden .

In der gestrigen Schöffengerichtsverhandlung wurde nun der
Werber Klempp zu einem Jahr zwei Monaten Zuchthaus ver¬
urteilt , während Dingler mit einem Monat zwei Wochen Ge¬
fängnis davon kam .

*

Mosbach. 27 . Jan . (Erstellung eines Jugend¬
heimes . ) Wie der erste Beigeordnete der Stadt Mosbach,
Ortsgruppenleiter der NSDAP , Wilh . Staab , anläßlich
Ser Arbeitstagung der Wettkampfleiter des Neichsberufs-
wettkampses mitteilte , hat die Stadt in ihrer letzten Rats -
Herren -Sitzung beschlossen, ein Jugendheim zu erstellen.

Lörrach, 27 . Jan . (Vor dem Ertrinken geret -
t e t . ) Im mitten durch die Stadt führenden Eewerbekanal
entdeckten zwei Arbeiter dieser Tage am Rechen des Kanals
bei der Tuchfabrik einen vierjährigen Knaben , de: sich
krampfhaft an den Eisenstäben sesthielt Die Hilfe kam noch
im letzten Augenblick und der kleine Junge wurde noch glück¬
lich aus dem eiskalten Wasser geborgen.

Vom Feldberg , 27 . Jan . (Massenbesuch . ) Das pracht¬
volle sonnige Wetter hatte am vergangenen Sonntag dem
Feldberg - Eebiet einen Massenbesuch gebracht. Die Zell —
Todtnauer Bahn beförderte allein gegen 2000 Winterjport -
ler, dazu kommen noch die große Zahl von Verkehrsomni¬
bussen und Kraftwagen . In Todtnau wurden gegen 60 große
Höhenwagen gezählt, die den Ort passierten. Auch der Be¬
such aus der benachbarlcn Schweiz , besonders aus Basel,
war überaus stark . Es ist nicht zu hoch gegriffen , wenn man
die Zahl der Skisportler , die am Sonntag den Feldberg und
seine Umgebung besuchten , auf etwa 10 000 schätzt .

*

Schwenningen, 27 . Jan . (Brand . ) In Anwesen des
Landwirts und Mechanikers Franz Wiehl in Mühlhausen
brach in Scheuer und Stallanbau Feuer aus , das in den
noch reichlich vorhandenen Futtervorräten sich rasch aus -
breitete . Das Vieh konnte rechtzeitig in Sicherheit gebracht
werden und das Wohnhaus - i-litt nur durck » Wasser Scha¬
den .

Jugendlicher Fahrradmarder
Frciburg , 27. Jan . Der erst 20 Jahre alte , bereits vorbestraft «

Joseph Vierer , wohnhaft in Unterreute (Amt Emmendingenl
hat sich zu einem hemmungslosen Fahrradmarder entwickelt !
mindestens zehn Raddiebstähle in kurzer Folge konnten ihm bis
jetzt nachgewiesen werden . Auch im Schwindeln und Betrügen
hat ec schon allerhand Leistungen hinter sich. Die neueste Anklage
wirft rhm vier Diebstähle und vier Vetrugsfälle vor , in zwei
Fällen in Tateinheit mit schwerer Urkundenfälschung . Im Juni
und Spätherbst 1036 stahl er in Emmendingen , in Hugstetten
und in Freiburg je ein Fahrrad , verschacherte sie wieder und
stellte in zwei Fällen den Käufern mit fremden Namen gefälschte
Eigentumsicheine aus . Aus einer Eeschäftsgarderobe im Frei¬
burger Güterbahnhof entwendete er zwei Mäntel und verlauste
einen davon Dem Ortspfarrer in Reute schwindelte er unter
allerlei Flunkereien ein Darlehen von 10 NM . ab , für das ferne
Mutter Bürge sein sollte . Das Freiburger Schöffengericht ging
in seinem Urteil über den Strafantrag des Staatsanwalts er¬
heblich hinaus und sprach gegen Joseph Vierer wegen Diebstahls .
Urkundenfälschung in Tateinheit mit Betrug sowie eines wei¬
teren Betrugs zwei Jahre Gefängnis aus .

ks gibt noch Hümme genug
stuf Wahrsager unö kartenleger lierelngelolien

bld . Karlsruhe , 27 . Jan . Nach mehrstündiger Verhandlung
verurteilte das Schöffengericht am Mittwoch abend wegen fort¬
gesetzten versuchten und vollendeten Betruges , sowie wegen Ver¬
gehens gegen K 1 Abs . 1 des Heimtückegesetzes den 57jährigen
Franz Kall aus Baden - Baden zu IV - Jahren Gefängnis und
seine Mitangeklagte Ehefrau Maria Kall zu 1 Jahr 8 Monaten
Gesängnis .

Die Angeklagten betrieben in Baden - Baden ein sogen , astro¬
logisches Institut und deuteten denen , die zu ihnen kamen , Cha¬
rakter und Zukunst aus Handlinien , Gestirnen und Koyfsorm ,
sowie aus den Karten . Mehrere Zeugen , die die Angeklagten
aufsuchten , wurden von ihnen in übler Weise hereingelegt . Ein
Landwirt aus der Buhler Gegend lieh ihnen auf ihre falschen
Vorspiegelungen hin nacheinander 830 S'.M .. Einer Frau , deren
Mann in einer Irrenanstalt untergcbracht ist, wurde versprochen ,
die Angeklagte könne dank ihrer guten Beziehungen ihren Mann
befreien . Sie unternahm auf Kosten der Frau eine Reise «ach
Berlin , um angeblich in dieser Sache in der Kanzlei des Füh¬
rers vorzusprechen . Der Frau wurde « 459 NM . abgeknöpst , ein

anderer Zeuge um mehrere hundert Mark geschädigt . In zwei
Fällen blieb es beim Betrugsversuch .

Neben diesen betrügerischen Handlungen haben sich die Ange¬
klagten auch gegen das Heimtückegesetz vergangen , indem sie im
Frühjahr v . I . gegenüber mehreren Zeugen Aeußerungen ge¬
brauchten , die geeignet waren , das Ansehen des Reiches , der
Regierung und der Partei zuschädigen . Daß es nicht weit her
ist mit der Hellseherei der Angeklagten , ergibt sich daraus , daß
sie vor der Verhandlung ihren Verwandten aus der Unter¬
suchungshaft mitteilte , sie werde freigesprochen und komme auf
freien Fuß .

Straferschwerend wurde die gemeinschädliche Handlungsweise
berücksichtigt , sowie die Gewissenlosigkeit und Raffiniertheit , mit
der sie ihre Mitmenschen hinters Licht führten und um ihr sauer
erworbenes Geld brachten . Der Gesamtschaden , den die betref¬
fenden Zeugen erlitten , beziffert sich auf 1400 RM . — Der
Staatswalt hatte gegen beide Angeklagte je zwei Jahre Gefäng¬

nis beantragt .

Mine Mantel fpazierengelien ?
Islri bei Xslls uncl Kegen? Unmöglich —
wsti«? /Zbsr genau so ist es , vesnn Sie Ssslckt >^ ^ - 4
unci l-iäncis ungsschüirt cis« Winsmng ous-
sstrsn . Isglicb mit biivss-Lrsms slnreidsn »»
ciss ist veükssms lZsuipüsgs uncl ruglslcll
sin guter Sciiutr gegen Wincl uncl WsUor. ^ WWEsr - » -- - - en

Das Donau-Aach-Gesetz
Vorläufige Regelung der Wasserorrhiilknisse

im Donau -Aach - Eebiet
Vor wenigen Tagen ist tm Reichsgesetzblatt II, Seite 27, das

Donau - Aach- Gesetz vom 12 . Januar 1937 verkündet worden . Die¬
ses Gesetz gibt dem Reichsernährungsminister die Vollmacht , die
Wasterverhälrnisse dieses Flußgebietes durch Anordnungen oder
bauliche Maßnahmen zu gestalten . Die Notwendigkeit des Do -
nau - Aach-Gesetzes beruht auf den eigentümlichen natürlichen
Verhältnissen des Juragesteins zwischen Jmmendingen und Fri -
dingen auf badischem und württembergischem Gebiet und aus
dem Mangel , daß ein für diese beiden Länder gleich verbi -iv-
liches Wasserrecht noch nicht besteht . In diesem Gebiet verliert
die Donau rn den Eesteinslücken so viel Master , daß sie zu man¬
chen Zeiten des Jahres versiegt . Von dem im Boden verschwun¬
denen Donauwasser tritt ein beträchtlicher Teil in der Aach¬
quelle wieder zutage , dieser größten deutschen und wohl auch euro¬
päischen Quelle . Als Aach fließt es in den Bodensee — um
dieses Master streiten seit vielen Jahren die Länder Baden und
Württemberg . Württemberg hat besonders für die Stadt Tutt¬
lingen Interesse daran , daß der Donau -Fluß genügend Master
hat und Baden wünscht den Abfluß zur Aach wegen der zahl¬
reichen Wasterbetriebswerke an diesem Fluß . Württemberg Hai
mithin ein Interesse , daß das Bett der Donau möglichst dicht
gehalten wird , und Baden hat ein Interesse daran , daß es mög¬
lichst undicht ist. Wenn für beide Länder ein einheitliches
Wastergesetz gälte , würde der Streit nach seinen Regeln längst
beigelegt oder nie entstanden sein . Erst das kommende Reichs -
wastergesetz wird diese Grundlage bringen . Die mißlichen ört¬
lichen Verhältnisse gestatten aber nicht , daß auf das umfassende
schwierige Gesetzwerk gewartet wird , dessen Entwurfarbeiten
voranschreiten . Anstelle von gesetzlichen Regeln läßt daher das
Donau -Aach-Gesetz einstweilen ein ministerielles Ermessen wal¬
ten , das selbstverständlich von den Grundsätzen der Billigkeit
und Gerechtigkeit getragen sein wird , von denen auch die künf¬
tigen allgemeinen Regeln erfüllt sein werden . Mit dem In¬
krafttreten des Reichswassergesetzes wird das Donau - Aach Gesetz
seine Bedeutung verlieren .

»

flus der konrertwelt
Kammermusikabend des Oswald - Quartetts .

In einem ersten Kammermustkabend im Konzertsanl der Mu¬
sikhochschule gab das Oswald - Streichquartett — Eduard Os¬
wald , Fritz Heinrich , Georg Valentin Panzer und Fritz
K -ölble — erneut und in geschlossener Form eine Probe sei¬
nes schön entwickelten Könnens . Die Vortragsfolge enthielt
neben einem sehr gefälligen kleinen Duo für Violine und Viola
von Johanna Senfter , das in reizvollem , figurenreichen Spiel
die klanglichen Ausdrucksmöglichkeiten beider Instrumente zur
Geltung bringt und von Eduard Oswald und Georg V .
Panzer technisch sicher wiedergegeben wurde , ein Beethoven -
sches Streichquartett und Schumanns Es - dur Klavierquintett ,
stellte also ganz erhebliche Anforderungen . 2m Beethoven -Quar¬
tett — es war jenes bei aller Gedanklichkeit männlich - kraftvolle
„quartetto serioso " in f - moll , das unmittelbar vor den fünf
letzten Quartetten des Meisters steht — war gleichermaßen die
saubere Werktreue , das gut ausgeglichene Zusammenspiel und
die tonliche Rundung der iWedergabe anzuerkennen . Im Schu¬
mann - Klavierquintett fand sich Prof . Georg Mantel mit
den Ockartettspielern zusammen . Seine vortreffliche und na¬
mentlich in der feinen Schattierung des Anschlags bestechende
Kunst fand im Klavierpart des Quintetts , dem Schumann be¬
sonderen Glanz angedeihen ließ , eine dankbare und überlegen
gemeisterte Aufgabe . Die wundervoll aufblühende und einpräg¬
same Thematik dieses Quintetts birgt den ganzen Zauber Schu¬
mannscher Poesie in sich . Wenn auch da und dort der Ueber -
schwang des Gefühls , den das Werk ausstrahlt , zu einer kleinen
Tempoübersteigerung hinriß , so war doch die Wiedergabe im
ganzen als Frucht hingebungsvoller und begeisteeter Arbeit von
jener Sorgfalt und Ausgewogenheit , die bei Schumann im
kleinen und kleinsten großer Kunst unerläßlich ist ! sie machte
das immer aufs neue bezaubernde Werk zu einem schönen Er¬
lebnis .

Dem Quartett wie Prof . Mantel wurde für den wertvollen
Abend gebührender Dank zuteil . Herm . L . Mayer .

Das Weller
In der Richtung wechselnde, vorwiegend jeooch aus ,uo-

lichen bis östlichen Richtungen kommende Winde , zeitweise
stark bewölkt und hauptsächlich in den südlichen Gebietstei¬
len auch Niederschläge wahrscheinlich, Temperaturen tags¬
über in de/ Nähe des Nullpunktes , Nachtfrost.



Aus Eta-t und Lau-
VttgHt Mt Ven :

Kampf dem Verderb!
Kein Verderb in der Speisekammer .

bld . Unsauberkeit , Feuchtigkeit, Schimmelbildung , dumpfe
Luft , Wärme , Licht, Unordnung und Ungeziefer sind die
mannigfachen Ursachen des Verderbs in unseren Vorrats -
räumen . Wir müssen also dafür sorgen, datz die Speisekammer
stets gut durchlüftet . kühl und frei von Feuchtigkeit ist . Durch
das Einsetzen von Fliegengaze ist eine gute Durchlüftung ge¬
währleistet , gleichzeitig werden Fliegen und sonstiges Ungeziefer
an dem Eindringen in die Speisekammer verhindert . Wärme
oder Helligkeit kann durch Anbringrn von Fensterläden behoben
werden , Feuchtigkeit wird beseitigt , indem man Aetzkalk in
Schalen aufstellt ; Aetzkalk zieht die Feuchtigkeit an und mutz
natürlich von Zeit zu Zeit erneuert werden .

Der Raum der SpeisekäMmer soll durch Regale übersichtlich
aufgeteilt sein , gut in Ordnung und sauber gehalten werden .
Speisereste in den Ecken fördern Fäulnis und Schimmel , und
locken das Ungeziefer, (Ratten , Mäuse , Fliegen ) herbei . Dünn
kann nur das Aufstellen von Fallen dem Uebel abhelfen , oder
der Raum wird mit Areginal vergast, wenn sich Speckkäfer usw .
zeigen.

Um unsere Vorräte , vor allem das Eingemachte , vor Licht zu
schützen, bringen wir blaue BerduNtelungsoörhäNge , am Speise¬
kammerfenster und vor den Einmachregalen an . Vor allem müs¬
sen die Vorräte einer ständigen Kontrolle unterzogen werden .
Die richtige Vc» ratshLttung bei den einzelnen Nahrungsmitteln .

Milch wird für kürzere 'Zeit richtig aufbewahrt , indem man sie
in Eisschrank oder unter kaufendem Wasser kaltstellt oder ab¬
kocht. Durch das Abkochen werden die Milchsäurebakterien ge¬
tötet , die Milch kann nicht mehr sauer werden .

Butter mutz kühl, dunkel und verschlossen aufgehoben werden ,
da sie unter der . Einwirkung von Luft , Licht und Wärme ranzig
wird . Leichte Spuren des Verderbs kann man noch beseitigen ,
indem man die Butter in Wasser, dem etwas doppelkohlensaures
Natron beigegeben ist , auswäscht . Für kürzere Zeit werden
kleinere Buttermengcn am besten in dem sogenannten „Butter -
kühler" aufbewahrt . Für eine längere Aufbewahrung kocht man
Butter aus . Auf diese Weise erhalten wir Butterschmalz , das
ausgiebiger und bedeutend länger haltbar ist . Erötzere Mengen
Butter und Butterschmalz bewahrt man am zweckmäßigsten in
Steintöpfen auf , gietzt etwas Salzwasser oben auf und bindet
den Topf zu .

kt

Hoch gehen jetzt die Wellen des Karnevals .
Durlach , 28. Jan . In diesen Tagen erreicht die Herrschaft

des Prinzen Karneval seinen Mittelpunkt . Am kommenden
Samstag und Sonntag wird es noch einmal mächtig stürmen,
werden die Feiernden sich frohgemut in die Fluten der Freude
und des Frohsinns werfen und werden sich willenlos von ihnen
treiben lassen, bis sie dann der graue Aschermittwoch wieder in
die nüchterne Wirklichkeit entführt .

Wie schon bekannt, findet am kommenden Samstag , abends
8,30 Uhr , in sämtlichen Räumen der „Blume " der

Große Maskenball der Grokage
statt . Das wird wieder ein Betrieb , der sich sehen lassen kann ..
Schon heute werden die Kleiderfchränke nach alten und neuen
Originalen durchsucht , nach Kostümen, die immer eingemottet
werden , aber am Maskenball der Grokage , der traditionellen
Veranstaltung innerhalb der Durlacher Karnevalszeit aus ihrem
Winterschlaf zum Leben geweckt werden . Ja , in diesem Abend
werden uns alte Vertraute grüßten , werden uns die Möglich¬
keit geben, so „ inkognito" in dem Meer der Freude unterzu¬
tauchen, unerkannt , so wie wir es uns manches Mal im Alltag
wünschen — vielleicht auch am Aschermittwoch, an welchem aller¬
lei Rechnungen und Berechnungen zum Ausgleich fällig sind .
Doch komme , was kommen Mag. am kommenden Samstag soll
der Frohsinn auf den Thron erhoben werden , sollen das glück¬
liche Lachen u-. der sprudelnde Humor das Zepter ergreifen u . uns
den Weg führen in das Reich des sorgenlosen Karnevals . Prinz
Karneval ruft zu seinem grotzen Fest in der „Blume " am kom¬
menden Samstag — und wir alle werden ihm folgen .

Kinber -Kostümfest.
Durlach , 28 . Jan . Heute Donnerstag nachmittag findet das

grotze Kinder -Koftümfest, das bei der gesamten Jugend Helle
Freude auslöste , im „Blumen -Kaffee" seine grotze Fortsetzung.
Umfangreich ist wieder das Programm und eine endlose Kette
von Ueberraschungen aller Art wird dafür Sorge tragen , datz
alle alten und jungen Gäste wieder auf ihre Rechnung kom¬
men . Karneval der Kinder , wie befreiend ist das frohe Lachen
und die ungetrübte Freude , die aus den Augen der Kleinen
strahlt , wenn Mutter heute nachmittag verrät : Jetzt gehen wir
zum Kinder -Koftümfest, in welchem auch wieder der Kasperle
aufmarschiert und ein Land der Freude und des Frohsinns auf
uns wartet .

Hausgehilsen werden von der DAF . geschult .

Von Hildegard Peiniger , Verufswaltcrin der Reichsfachgruppe
Hausgehilfen .

Der Haushalt als der kleinste Betrieb steht heute im Mittel¬
punkt des volkswirtschaftlickien Interesses . Was nützt alle Auf¬
klärung über Verbrauchslenkung und Verwendung deutscher Er¬
zeugnisse , über Sammeln von Altmaterial usw., wenn nicht die
deutsche Hausfrau und ihre Gehilfin von der Notwendigkeit die¬
ser Dinge überzeugt sind und sie praktisch durchführen . Gerade
für die Hausgehilfin ergibt sich hierbei eine besondere Ver¬
pflichtung.

Helferin der Hausfrau sein heißt nicht, die übertragenen Ar¬
beiten mechanisch und gedankenlos auszuführen , sondern helfen
hetzt gleichzeitig Verständnis und guten Wille » zur gemeinsämen
Arbeit voraus .

Eine wesentliche Hilfe hierfür find gründliche Fachkenntnisse.
Wie verzweifelt die Hausfrau , wenn sie sieht, datz sie ihrer neuen
Hausgehilfin nicht eine selbständige Arbeit übertragen kann,
wenn sie immer und immer wieder Anweisung geben muh , wie
diese und jene grundlegenden Dinge , sei es beim Kochen , beim
Waschen und Plätten oder beim Anrichten , auszuführen sind .
Datz so nicht gegenseitiges Verstehen und Arbeitssreudigkeit ge¬
fördert , we^ en, ist klar . Darum will hier die Reichsfachgruppe
Hausgehilsen der Deutschen Arbeitsfront als Mittlerin zwischen
Hausfrau und .Hausgehilfin helfend eingrekfen . .

Nicht jeder Hausfrau ist es möglich , ihre Hausgehilfin ans
allen Gebieten des Haushaltes gründlich anzulernen , sei e» aus

Her ZU . Mmr in vurlach
Morgens 8 Uhr : Großes Wecken durch Spielmannsziige . — Feie rstunden in den Schulen . — Eemeinschaftsempfang . — Abends :

Kameradschastsabend der Partei und ihrer Gliederungen in der Festhalle .

Durlach , 28 . Jan . Wie allerorts , so wird auch in Durlach
der Gedenktag an die Machtübernahme in großem Rahmen ge¬
feiert werden . Der Festtag beginnt morgens 8 Uhr mit einem

, Wecken
des SA - Spielmannszuges und des Spielmannszuges des Deut¬
schen Jungvolks . Sämtliche Hauptstrahrn werden hiervon be¬
rührt werden . Um Uhr vormittags beginnen dann die

Schulfeiern ,
denen sich um 9 Uhr der Eemeinschaftsempfang der Rede Dr .
Goebbels an die Jugend anschlietzt . Mit dem

Eemeinschaftsempfang um 13 Uhr
nehmen die Feiern ihren grotzen Auftakt (Programm ist gestern
bereits veröffentlicht ) . Um auch den hiesigen Volksgenossen die
Möglichkeit der Anhörung der wichtigen Reden , insbesondere
der Führerrede zu geben, werden

öffentliche Lautsprecher
ausgestellt werden und zwar beim Radiogeschäft Reichert (Ho¬
tel Post ) , am Schlotzplatz und der Erotz-Lautsprecher auf dem
Marktplatz . Bei schlechter Witterung kann die Uebertragung
der Führerrede in den Gaststätten gehört werden , gleichzeitig
ist in diesemFalle dasHeim der NS -Frauenschaft in der „Alten
Karlsburg " geöffnet. Sämtliche Volksgenossen, welche ein Em¬
pfangsgerät besitzen, werden fernerhin ausgefordert , ihren Nach¬
barn zum Hausempfang einzuladen , damit allen Volksgenossen
die Möglichkeit des Anhörens der Führerrede gegeben ist . Das
besondere Augenmerk wird ferner auf den

Betriebsempfang
gelegt , der durch die Deutsche Arbeitsfront in allen größeren
Betrieben gesichert ist. Die kleineren Werkstätten und Ge¬
schäftsinhaber werden gleichzeitig aufgefordert , ihrer Gefolg¬
schaft unbedingt die Möglichkeit der Teilnahme an dem Ge¬
meinschaftsempfang zu geben und die Vorbereitungen alsbald
zu tätigen . Wie wir erfahren , wird ein Teil der hiesigen
Werke den Arbeitsschluss eine Stunde vorverlegen , damit den
Belegschaften genügend Zeit gegeben ist , rechtzeitig zuhause die
Rede anzuhören . An die

Gaststätten
ergeht folgender Aufruf des Leiters der Wirtschaftsgruppe
Gaststätten - und Beherbergungsgewrrbe : Am 39 . Januar jährt
sich zum 1 . Male der Tag der Machtübernahme durch den Na¬
tionalsozialismus . Ich erwarte von jedem Detriebsführer , daß

an diesem Tage in der Zeit von 13 bis 16 Uhr in allen Be¬
trieben die Rede unseres Führers durch Lautsprecher übertra¬
gen wird . Allen irgendwie abkömmlichen Gefolgschaftsmitglie¬
dern ist Gelegenheit zum Gemeinschaftsempfang zu geben und
allen Gästen mutz das Anhören der Rede ermöglicht werden.
Die Bedienung der Gäste ist gestattet , jedoch darf dadurch die
Wiedergabe der Rede nicht unterbrochen oder gestört werden.
Ich bitte die Eefolgschaftsmitglieder in diesem Sinne zu unter¬
richten . Für die

Bäckereien

ist eine Regelung seitens des Reichs- und Preußischen Arbeits¬
ministers dahingehend getroffen worden , datz an diesem Tage
Backwaren bereits von 2 Uhr ab , in mehrschichtig arbeitenden
Betrieben bereits von 1 Uhr ab hergestellt werden dürfen . Die
Abgabe von Bäcker - und Konditorwaren ist jedoch an Ver¬
braucher erst von 6 .30 Uhr ab und an offene Verkaufsstellen
von 6,15 Uhr ab zulässig.

Abends 8 Uhr schließt sich dann in der Festhalle Durlach für
sämtliche Parteigenossen sowie sämtliche Unterglie¬
derungen der Partei ein

Kameradschaftsabend
an . Nach einem Marsch des Gaumusikzuges des Reichsarbeits¬
dienstes unter der Stabführung von Obermusikzugführer Vo -
g e l wird der Hoheitsträger , Ortsgruppenleiter und Bürger¬
meister Sauerhöfer über die Bedeutung des Tages spre¬
chen. Der Rede schließt sich eine würdige Totenehrung an.
Sprecher aus den Reihen der alten Kämpfer bringen Worte
und Stimmungsbilder aus den Tagen des Werdens des Drit¬
ten Reiches und der Machtübernahme , während gemeinsam die
Lieder „Durchs Badnerland marschieren wir " und „Brüder in
Zechen und Gruben " gesungen werden . Der offizielle Teil wird
mit dem Horst Wessel -Lied und der Führer -Ehrung seinen Ab¬
schluß finden . Der anschließende inoffizielle Teil bringt dann
noch eine bunte Reihe von Darbietungen der einzelnen Glie¬
derungen , umrahmt von Musikstücken der Eaukapellr des Reichs¬
arbeitsdienstes .

*

Auszahlung der BeamteugehAler am 29. Januar
Das Reichsfinanzministerium gibt bekannt , datz mit Rücksicht

ruf die Feierlichkeiten am 30. Januar 1937 die an diesem Tage
fälligen Bezüge der Bediensteten des Reiches, der Länder und
Gemeinden bereits am Freitag , den 29. Januar 1937 . ausaezahtt
werden dürfen .

Spenden -Ausgabe verlegt .
Durlach , 28 . Jan . Infolge des Gemeinfchaftsempfanges wird

die Spenden -Ausgabe für die Unterstützungsberechtigten des
WHW . entsprechend verlegt . Sie findet wie üblich im Gast¬
haus zum „Lamm" statt .

4k-

Zu Grabe getragen .
Durlach , 28 . Jan . Am Dienstag wurde Malermeister Julius

Weitzang unter großer Anteilnahme der Bevölkerung zu
Grabe getragen . Stadtpfarrer .B eis « l fand an der Bahre des
Verstorbenen herzliche Worte des Gedenkens und des Trostes .
Mit ehrenden Worten des Gedenkens nahmen am Grabe neben
der Ortsgruppe Durlach der NSDAP , die abermals einen ihrer
Getreuen verlor , die Kriegerkameradschast 1873 und die Kame¬
radschaft Durlach der NS .-Kriegsopferversorgung Abschied von
einem guten Kameraden .

4k-

Motorrad - und Radfahrer ! Vorsicht!
Durlach , 28. Jan . Immer wieder kommt es vor , datz insbe¬

sondere Radfahrer in der Adolf Hirlerstratze infolge der Eleis -
lagc und der verschiedenen Weichen durch Unachtsamkeit zu Fall
kommen. Zum Glück sind schwerere Unfälle in der letzten Zeit
nicht mehr zu verzeichnen. Erst gestern in den ersten Nachmit¬
tagsstunden kam ein Motorradfahrer infolge unsicherer Steue¬
rung über die Geleise ins Rutschen. Zum Glück kamen Motor¬
radfahrer und Beifahrer mit dem Schrecken davon , sodatz sie die
Fahrt fortsetzen konnten.

4k-

7V . Geburtstag .
Wolfartsweier , 28. Jan . Heute Donnerstag begeht unser Mit¬

bürger , Gärtnermeister Karl Huber , Hauptstraße wohnhaft ,
seinen 70. Geburtstag . Bis in sein hohes Alter waren Mühe
und Arbeit seine Gefährten und wir wünschen dem Geburts¬
tagskind einen verdienten gesegneten Lebensabend .
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Das illustrierte Unterhaltungsblatt wird in Zukunft nicht
mehr der Freitag - , sondern der Samstag -Ausgabe des „Dur¬

lacher Tageblattes " — „Pfinztäler Boten " beigelegt .

Zeitmangel oder bedingt durch die Verhältnisse des Haushaltes ,
die nur eine Hilfskraft für einzelne Arbeitsgebiete zulassen. Auch
darf nicht vergessen werden , datz viele Hausfrauen nur über eine
ungenügende eigene Vorbildung auf hauswirtschaftlichem Gebiet
verfügen .

So ist das berufliche Weiterkommen der Hausgehilfin in
großem Matze von der Arbeit in den einzelnen Haushaltungen
abhängig . Um hier einen Ausgleich zu schaffen , führt die Reichs¬
fachgruppe Hausgehilsen in allen Gauen nach reichseinheitlichcn
Richtlinien ihre Lehrgemeinschaften durch, in denen sich jede
Hausgehilfin das für ihren Beruf nötige Wissen auf allen Ge¬
biets « des Kochens, Backens, der Vorratswirtschast , der Haus -
haltspslege , - es Waschens und Plätteus , ja auch im Anrichten
und Servieren , wie im Nähen erwerben kann.

Die einzelnen Lehrgemeinschaften , die von Fachkräften durch¬
geführt werden , dauern durchschnittlich acht bis zwölf Abende.
Die Gebühren sind so gehalten , datz jede Hausgehilfin teilneh¬
men kann . Auch die Hausfrau wird diese Einrichtung der
Reichsfachgruppe Hausgehilfen begrüßen , denn sie hat ja letzten
Endes mit den Nutzen von einem besseren Können ihrer Haus¬
gehilfin . Darum wird auch von der deutschen Hausfrau erwar¬
tet , datz sie ihrer Gehilfin hierfür die nötige Freizeit gibt , und
sich mit dafür einsetzt , datz die Hausgehilfin wie jeder andere
schaffende Mensch die Möglichkeit wahrnimmt , in ihrem Beruf
wctterzukommen . Die Arbeit im Haushalt ist Dienst an der
deutschen Familie und somit unmittelbarer Dienst am Volke
selbst . Die Lehrgemeinschaften der Reichsfachgruppe Hausge¬
hilsen sind ein Anfang zu dem Ziel , auch für die Hausgehilfin
eine geregelte Berufsausbildung zu schaffen .

Arbeitsbücher für die Schulentlassenen
Im Hinblick auf die in einigen Wochen erfolgenden Schul-

entlassittigen hat der Präsident der Reichsanstalt die Landes -
arbeits - und Arbeitsämter darauf hingewiesen , datz die Aus¬
stellung von Arbeitsbüchern für Jugendliche , die vor der Schul¬
entlassung stehen , zweckmätzigerweise erst dann erfolgt , wenn die
Berufswahl entschieden und eine entsprechende Eintragung
möglich ist . Im Interesse einer gesunden Lenkung des Arbeits¬
einsatzes und Verteilung des Arbeitsanfalles sollen den Jugend¬
lichen bereits etwa zwei Monate , vor der Schulentlassung die
Antragsvvrdrucke ausgehändigt werden : Wen» der -Einzelne
aachweist , datz bereits ein Lehrvertrag abgeschlossen wurde , kann
>ms Arbeitsbuch schon früher als üblich abgegeben werden.

Setzer dritte Haushalt in der NS.-Borkswohlfahrt
Dank der unermüdlichen Werbung durch NSV .-Helfer und

-Mitglieder ist die Mitgliederzahl der NS .- Volkswohlsahrt in
stetigem Steigen begriffen . Nach der neuesten Statistik , die am
30 September 1936 abgeschlossen wurde , ergab sich einschließlichder noch unbearbeiteten Aufnahmeerklürungen zu diesem Zeit¬punkt ein Mitgliederstand von mehr als 6 Millionen . Das be¬
deutet , datz im Durchschau 9,06 Prozent der Wohnbevölkerungdes Deutschen Reiches bezw . ein Drittel aller deutschen Haus¬
haltungen allmonatlich einen festen Beitrag für die NSV .
opfern . Für den gleichen Zeitpunkt liegt eine erste Bilanz des
von der NSV . ins Leben gerufenen Tuberkulosehilfswerks vor,das aus Gründen der Volksgesunüheit solchen Tuberkulosenkran¬
ken hilft , die die Mittel für die Heilung nicht aufbringen kön¬
nen und auch nicht von anderer Seite erhalten . Von Januarbis September 1936 wurden fast 1500 Einweisungen in Heil¬
stätten vorgenommen . In 1500 Fallen hat das Tuberkulose¬
hilfswerk die Gesamtkosten der Kur getragen , bei rund 2800
wurde vom Hilfswerk ein Zuschuß geleistet. 114 Kuren wurden
gespendet.

4k-

Verzeihlicher Irrtum .
Jeder Mensch irrt sich schließlich einmal , und doch kommt es

immerhin darauf an , was er verbrochen hat . Wenn ein Volks¬
genosse zum Beispiel auf der Straße einen alten Bekannten
freundlich begrüßt und gleich darauf feststellt, datz er sich geirrt
hat , so ist dies menschlich durchaus begreiflich.

Wenn nun ein wohlhabender Geschäftsmann irrtümlich statt
zwei Groschen , wie es seine Absicht war . ein 50-Pfennigstück statt
des einen Groschen und den zweiten Groschen dazu einwirft , so
ist dies ein verzeihlicher, vielleicht sogar im Interesse des WHW -,
zu begrüßender Irrtum .

Nicht zu verzeihen ist ihm aber , wenn er die „zuviel " gespen¬
deten 40 Pfennig unbedingt zuriickverlangt .
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Ireu, gerade , fest, schlicht und
oolksoerbunden
das ist der Weg Deiner Heimatzeitung , des „Dur -
lachcr Tageblattes " — „Pfinztäler Boten ".
Mit dem ausgebauten schnellen Nachrichtendienst,
seinem ausgebauten heimatlichen Teil , den um¬
fassenden Nachrichten aus dem Lande , den stets be¬
geistert aufgenommenen Sonderseiten , seinem ge¬
pflegten Romanteil ist und bleibt sie

die Heimatzeitung Durlachs und seiner Umgebung und des
Pfiuztales

mit ihrem grotzen , zufriedenen Leserkreis .

Niemand kann zum Bezug einer anderen Zeitung
gezwungen werden .

Anzeigen haben den größten Erfolg .



Älus dem
Der 3V. Januar in Berghausen .

Berghausen , 28. Jan . Anläßlich der Feierlichkeiten in Berlin
und der Uebertragung der Rede des Führers und Reichskanzlers
soll auch den Volksgenossen unseres Ortes Gelegenheit gegeben
werden, die Reden in der Zeit von l3 bis 16 Uhr mit anzu¬
hören, es ist deshalb beschlossen worden , wie am Tag des Ernte¬
danks einen Lautsprecher auf dem Adolf Hitlerplatz aufzustellen,
andernfalls können bei kaltem oder schlechtem Wetter die Ueber-
tragungen im Adlersaal angehört werden . Es wird erwartet ,
daß sämtliche Einwohner , diesem Empfangsgerät besitzen, von
dieser Gelegenheit Eemmuch machen. Abends 8 Uhr findet dann
im Saale des Gasthauses zum „Adler " ein Kameradschaftsabend
statt, zu welchem neben den Gliederungen der Partei sämtliche
Volksgenossen eingeladen sind . Die Feier ist gleichzeitig viel¬
seitig ausgestaltet .

Der Tabak wird abgeliesert .
Kleiusteiubach, 28.2an . Nachdemdie Tabakverwiegung nunmehr

abgeschlossen ist , wird auch in unserem Ort u . in Stupferich mit
der Ablieferung desTabaks begonnen . Auch in diesem Jahre wurde
der Höhe desTabakpreises großes Interesse entgegengebracht , zumal
auch in unserem Ort von dem bekannten 20prozentigen Abzug
gesprochen wurde . Hierzu ist zu bemerken, daß besonders bei den
Tabakverküufen in der Pfalz -̂ Preise über 100 RM . erzielt wur¬
den , gegen welche die Käuferschaft beim Preiskommissar Ein¬
spruch erhob , der gegen die Preisgestaltung einschritt und be¬
stimmte, daß dem Erzeuger ^vorerst 80 Prozent des Erlöses aus¬
bezahlt werden , während die restlichen 20 Prozent nicht einbe¬

halten werden , sondern bei einer endgültigen Regelung der
Preisfrage durch den Preiskommissar ausbezahlt werden . Der
hohe Preis liegt in der durch die außergewöhnliche Nässe her¬
vorgerufenen außerordentlichen Feinheit des Tabaks gegenüber
der Ernte des Jahres 1935 , in welcher die Blätter überaus stark
waren und die Schwere eine viel größere war . Es ist zu er¬
warten , daß bei der in den nächsten Tagen erfolgenden Preis¬
regelung auch dieser Umstand seine Berücksichtigung findet .

Eine bittere Lehre.
Kleinsteinbach, 28 . Jan . Im benachbarten Kcnigsbach war

Maurermeistnr D . dortselbst von der Oelfabrik beauftragt wor¬
den, zur Aufnahme eines Oeltanks eine ausbetonierte Grube
herzustellen. Trotz Verbots stieg der Arbeiter Krauß in die
Grube , um einen Holzkeil wegzunehmen , auf dem der Tank
ruhte . Dieser kam ins Rutschen und da Krauß sich nicht mehr zu
retten vermochte, wurde er von dem 80 Zentner schweren Oel-
tank vollständig zu Tode zermalmt . Die Große Strafkammer
sprach den Angeklagten frei , indem sie die Alleinschuld des Ver¬
unglückten bejahte .

Wer will Boxen lernen ?
Wer sich in dieser Spezialsportart ausbilden und anleitcn

lassen will , dem bietet das Sportamt der NSE . — „Kraft durch
Freude " hierzu Gelegenheit unter der Leitung fachmännischer
Lehrkräfte .

Interessenten hierfür wollen sich beim Sportamt , Lammstraße
15 ( Fernruf 7375 ) anmelden .

Tages -Anzeiger
Donnerstag , den 28. Januar 1S37.

Bad . Staatstheater : „Hannibal "
, 20—23 Uhr .

Skala -Theater : „Purgtheater ".
Markgrafen -Theater : „Flucht in die Liebe".
Kammerlichtspiele : „Der Außenseiter :.
Blumrnkasfee : Kinderkostümfest.

*

Badisches Staatstheater .
Erabbes wuchtiges Drama des afrikanischen Giganten „Hanni¬

bal " hat im Badischen Staatstheater eine weithin beachtete
Einstudierung durch Felix Vaumbach erlebt . Mit Paul Hier ! in
der umfangreichen Titelrolle geht das Werk heute , Donnerstag ,
um 20 Uhr wieder über die Bretter des Staatstheaters .

Handel und Derkekr
Cttlinger Schwrinemarktbericht vom 27 . Januar 1937.

Zugefahren : 67 Ferkel , 96 Läufer . Verkauft : 11 Ferkel , 18
Läufer . Preis für Ferkel 16—24 RM . das Paar , für Läufer
30- 40 RM . das Paar .

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach,
Mittclstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stell » . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups : verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A. XII. 3922-

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

^Vinlsr - 8clilii88 VOM 25 . lanusr
bis 6 . kebruar

LL vamensGulse
dolle unä Weckers Lbsätss
jetrck . 450 3 .90 3 .50 2 .90 LS«

, Zute , schöne tragbare V^are 2u staunen«) herabgesetzten kreisen !
vinaerMuiiekosten

SamkLiMe
jetzt . ^ 2 .50 ISS jetzt . 6 .90

je naob Vrölle ^ » ck»
jetzt . 3 .50 3.20 2 .50 1 .90 L . Vv

8olek Zünstize KLukxeleZentieU sollten 8ie ausnütren ! ^ atürlicli . . .

«Las groQe

Docies -Lnzeige .
Verwanäten , kreuncken unci Lekannten ckis

traurige Xaokriedt, ckaL unsere liebe /Kutter

Xatlianna Weickerl
ged . Lodnebele

im Liter von 69 llabren sankt entsedlaken ist .
VHL6U -LM , 28 . Januar 1937 .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Oie Oserckiguog kinclet am kreitag oaob-
mittsg um 3 Okr vom Drauerdaus , Lck ^varz-
rvallistralle 59 aus statt .

Meisen für vie Samsmg -fllisgWe
erbitten wir wegen rechtzeitiger Fertigstellung der
Zeitung anläßlich des Gemeinschaftsempfangs der
Fiihrerrede bereits

im Laufe des morgigen freirag

wm
Den

PSes
SZHS?

Spenden - Ausgabe .
Die bereits bekanntgeqcbene Spenden -Ausgabe am

Samstag , den 3Ü. Januar 1937
dem 4 . Jahrestag der nationalsozialistischen Revolution , wird des
Gemeinschafts-Empfanges wegen wie folgt geändert :

Von V-8—9 Uhr an die Bedürftigen der Gruppen A, B und C,
von 9— 11 Uhr an die Bedürftigen der Erzippen D und E,
von 11—V- 12 Uhr an die Bedürftigen der Gruppe F .
Die Ausgabe findet wie seither

im Saal der Wirtschaft zum Lamm
statt.

Die Ausgabezeiten sind unbedingt einzuhalten .
Ausweiskarte ist mitzubringen .
Durlach , den 28 . Januar 1937.

Der Ortsbeauftragtr für das WHW . 36 37 : Valschbach .

Anläßlich des Volksempfanges der
Rede des Führers am Samstag,
den 30. Januar 1937 werden un¬

sere Geschäftsräume um

H/ilHirSesailoMn!
VkMWW Milch

Xurrsclirikt / / ^ oscliinsnsclirsilrsn

äciiänzciirsilden / ksciitrcli siksn

S. Nnteortetd
Staatl geprlltt um Oauckssamt Vrssckev

18 , r « lvlai » 11»

Misch« öMtrlhkiter
Donnerstag, 28. Januar

O 15 (Donnerstagmiete -
Th .-Gem . 801 — 900

Sannlbal
Tragödie von Grabbe

Regie : Baumbach Mitwirkende :
Fiebig , Genter , Koerfer , Paust ,

Baumbach , Dahlen , Ehret ,
Graeber , Herz , Hierl , Hücker,

Kienscherf, Kloeble , Kulme ,
Mathias , Mehner , Michels ,
Momber , Müller , Prüter ,

Schudde , Steiner , v . d . Trenck
Anfang 20 Uhr Ende geg . 23 Uhr

Preise 0 (0 60— 4 .50

o 8 orrort r

Im

Vinter LürlnSverksal

PI ' SlS ^VSr 'lSk '

OolLoratioossloSo
Qar <L>ooostoLko
DroollcstoLo , Stores
vertilge Oaroiluroo

o . 01vao ^ o «ÄlL6o
I^äotor , Vorlagen
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Ziegel S Mel
NUr XaissrstroZs 130 NsrlSruNe

llsocbisn Lis bitte genau unsere 7irrna unci Lcirerss .

Schöne

4AMttW - «Mg
mit Bad , Heizung u. Zubehör
zu vermieten

Zu erfragen im Nerlag.

2-ZilWttNIghSW
mit kleiner Küche zu vermieten.
Zu erfragen im Verlag .

ännriiicir
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Knatrsn - Ztisssl ILOO
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anmslclung clis Nachtrags ist sslir grok)
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^ m MenstaA, den 26 . danuar 1937, starb naok Lur^er Krankdeit
unerwartet rasen

I^ srr pvoksssov

Ilisoclor I^ siningsf
im ^ Iter von 61 dskren .

Vas O^mnasium Vurlavb, dessen llsbrkörper der Verstorbene seit
dem dadre 1930 anFekörte , verliert einen llekrer von kervorraAendenwissensoüaktUeNenu . errieüeriseksn 1'Lbi^keilen , einen pliieNtbewuütenun <i stets einsatzbereiten Beamten . Br bat seinen ^ mts^evossen und
seinen Lekülern ein Beispiel §exeben von stetiger Oienstireudigkeitund unbeirrbarer BklieütaukkassuoZ .

Lein Vorbild wird unter uns weiter wirken .

Direktion 6 e 8 0 ^ mnn8ium8 Durlack .

Ws/r/ ^ Wor 'iv /
/ ) s/i/ > s/re/ ' i//77 so / .e/s/m/K ' i^// ' /77e/>7e'/7 sil^ s

svom 22 . lonuor — ä . fsbruor

Kciiss55frc « s5e 112
kclcs ^ cllsitzkrosLS

Unsere Preise im Wintsr-LckIuö -VerlcQus

DanKsaKUNA
Bür dis vielen Beweise kerrlioksr Tcilnakme beim Heimgangm ines lieben Cannes

Mius V^ ei883n §
^ alermsistsv

sage iek allen bsrrliobsn Bank . Besonderen Bank Herrn LtadtpkarrerBeisel kür seine trostreioben IVorte, der Xriegerkamersdsedakt 1873Vurlavk, sowie der Xriegsopkerversorguog , Ortsgr . vurlsed kür die
Kranzniederlegung ber ^lieden Bank der Kraokevsokwester l.ina küribre aukopkerods B/Ivge , sowie all denen , die des lieben Verstorbenen
wäbrend seiner Krankkeit gedankten .

Vielen Dank kür die vielen Kran?- und Llumenspendvn , sowie
Begleitung rmr letzten Kubestätte .

VVRB^ .6B , den 27 . danuar 1937 .
Iw Kamen der tisktrausrndsn Binterbliedenen :

Aekrers Hundert Auster - und Binrelpaarv kür Vamvi » in be¬
kannten Aarkenkabrikaten von . AK. S.vv bis 8 .SV
Xti » «L« rI »mN» 8vIruI »« u 811« !« ! 18/35 v . AK « SV bis 8 .SV
1krdv1t8 »<1« l «I AK 7 .8V u S SV
S «rr « i»I»» I1» 8vI »uIiv , Binr lpsare AK 7 .SV S .8V u 8 .8V

Q .
Ink : V7 . AOBBOK neben Batkaus
^ tteinvertcauk <? er lAarke ZslamLnrler

. sol

Vla1«r-SrdIuSv«vki> a1
vom 22 . lonvor bis ä . fsbroor

lo ^ es - ^ nreiZe .
Oott dem ^ llmäektigen Kat es gekalleo , unser

liebes kvraensgutes Kind

Am Donnerstag , de« 18
Februar 1SL7, abends 1,9 Uhr.
findet in der „Alten Residenz "

!die ordentliche

rasek und unerwartet in die ewige Heimat ad-
ruruken.

^ vcb 5is , msins lZsrrsn , sinösn in meiner
kskleiclungs - ^ btsilung jstrt einen scbönsn ,
guten Mantel oclsr ^ nrug . 5is können wLKIen
nock Kvrrsnrlnst . vc > ist vor ollem 6 is
^ vsv/olii , ciis 5i« rucbsn , ru Preisen , ciis 5is

iidsrrosclisn .

Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen :
H « rnr « n >» W » I«vI»I»» rLeir
rrekat Vngelrürlger, .

Die Beerdigung findet am Breitag , 29 ,7an ,naekmittags 4 Okr in Ouilaed- ^ ue vom 'Brauer-
baus , Blsaüerstraüe 20 aus statt .

statt. Tagesordnung nach 8 8
der Statuten Anträge sind bis
spätestens 16 Februar bei dem
Vereinsführer einzureichen .

Tic verehr! Mitglieder wer¬
den mit der Bitte um vollzäh¬
liges Erscheinen hierzu sanges-
sreundlichst cingeladen .

Der Bereinsführcr .

csrl Scilöpk
klsrrsn - unci Knolrsn-^ ^tsilung

Ilsrlsruke
mit Schubladen ,

Abonnenten kamt bei unseren Inserenten !

sowie eine Fe «
sterwand 2 .30X2,30 , ein Lchau-
kenftergestell mit Glasplatten
zu verkaufen Näheres im Berlna

kv . itlrMkliDvr

wurde ict> durck Ikr
ousgsrsicknstes Busio - Llycin
von quälendem Borten u . starker
Verschleimung bekreit . >cis. cony «,
Kfm , w«krkl>kn Lk, OL»»>8ort 12 . 10 ZS
Viel « äknlicks Urteile liegen vor.
Buito - OI > cin ^lorcbe 1 . -, 1 .22,
zportloscbe 3.22 — Buitobon »
KrZ' i^erbonbonrt Vor» 72 vkg

lu vurlaek erkaltlied :
( entrol -0rogstio , ?ovl Vogel
ölumen - vrogorie , lul . 5ckasser

Tüchtiges jüngeres Fräulein
perfett in Stenographie und
Schreibmaschine , mit allen Büro¬
arbeiten vertraut auf 1 . April
gesucht.

Handschrift ! , aussührl Ange¬
bote unter Nr 52 an den Verl.

ZMielen Ilkiaat Erfolg !

Leaeute«
zu verkaufen Jägerstraße 32

Vir rSumenI
im Wmls «

' - 5c ^ Iu6 - V6k '
I< c > us

bis ö . Bsbi 'voi ' 1 ? 3/
ca. 2 SÜ Lnräge blütren 5ie diese Oels -

gsnbeit , wir bieten Iknen
wirklicb groBs Vorteils !

kiakera Zvv lttöntel

Wintsrmönts ! 5a, -- a gonr schwere Ulster
24 . - 28 . - 32 . - 39 .— - . - 2 1 . 20 42 .— 20 .- 26 - 60 -

8 port - ^ nrügs « ° nS 5- k >,k ° 5traksn - ^ nrügs
22 .— 24 .— 30 .— 32 .— - .92 1 .20 22 . - 29 . - 32 .— 40 .—

Kmclcsfkoclcef ivngsttossn l- Oclsn -^ äntsI
4 . - 6 . - 7 . - 8 . - 3 . - 4 . - 2 . - 7 .- 23 .

vis prsiss sincl rücirsiciitslos ksrabgssstrk
v/sr jstrt icoust vsrstskt ru rporsn !

Lagerraum
möglichst im Zentrum der Stadt gesucht.

Grütze : 100 —200 gm.
Angebote unter Nr . 60 an den Verlag

Hatto ? Hier
im „Durlachcr Tageblatt" — „Pfinztäler Bote"
finden Tie passende Vorschläge für den guten Ein¬
kauf im Winter- Schlutz -Verkaus. Beachten Sie die
oorteilhasten Angebote unserer Inserenten .

iEÄL/oüom üt-ws/rz-'k/kübnartslee
ktdölt!ick.->,aöodL>i«̂ pliIi»><«>4>ogmsi

in vuflackr
central -vrogoris, tldolk ltitlorstr. 74

Zws » gsl >ksstkiser « tig .
Am Freitag , LS. Fannar

1SL7 , nachmittags 2 Uhr werde
ich in Turlach , im Pfandlokal,
gegen bare Zahlung im Vollstreb
kungSwege öffentlich versteigern:

I Bücherschrank , 1 Schreib¬
tisch , 1 Büffet, 1 französisches
Billard , verschiedene Woll-

und Trikotwaren,
Durlach , den 23 Januar 1937

Tie Gerichtsvollzieher
Zaum und Zimmer

relctisveiViIIIxt . 500 Or.

ttunzllwrrlg -« L
l 500 Ok-, 7L »7

BinZetrokkon direkt ab Leo :
« sdeizsu ô E 29
« sd IfaEI ^? 4 S

vorrätig .
Oos Kock „Luter Kot"
erkalten 5is kostenlos

»rslroltmopr ^l xerSucliert , , . . Stück KV

LsHulierlaSe 5 -k 8
VoUvettvZe Lt^k 6

lNNüwer sü . 8

Isisfon 284.
Oos 5psria ! tiovs vür i-isvvsnlclsicivng

rum

, o°m -cüt- ggarmeloös
reicksverdMißst . 500 Or. 32

j Ssckpcezre
celcüsvecbillixt . 5ÜV Or .

Iwstsckgsnmur «dill
reicksverdMixt . 500 Qr . EO
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Keil

W -'gen dringender Besprech¬
ung lade ich die Ebormitglieder
auf Freitag abend 3Uhr in
die Stadtkrrche sSakristei) ein .
Erscheinen uubedinat erwünscht .
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